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Sonnabend den 7. December 


Nr. 290. 


— 


1839. 


Bekanntmachnng. 

Mit Bezug auf den $ 12 des Reglements über 
Einführung einer Hundeſteuer hieſelbſt, vom 12. Sep⸗ 
tember 1837, werden die Beſitzer von Hunden hierdurch 
aufgefordert: die Veränderungen, welche gegen das bis⸗ 
herige Hundeſteuer⸗Cataſter eingetreten ſind, in den Ta⸗ 
gen vom 11. bis 21. Dezember dieſes Jahres in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden bei der betreffenden Buchhal⸗ 

terei im hieſigen Armenhauſe anzuzeigen. 

Wer dieſe Anzeige unterläßt, wird, da mit dem Be⸗ 
ginn des künftigen Jahres neue Steuermarken ausge⸗ 
reicht werden, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn 
er, dem $ 7 des Reglements gemäß, als Steuer⸗Con⸗ 
travenient angeſehen und behandelt wird. 

Breslau, den 30. Novbr. 1839. 

Deputation des Magiſtrats zur Erhebung der 
Hundeſteuer. 

Inland. 
Berlin, 4. Dezember. Se. Maſeſtät der König 
haben dem Ober⸗Berghauptmann von Veltheim den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät 
haben den zeitherigen Bürgerweiſter von Brünken zu 
dt Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt zu er⸗ 

zu Landsberg a. d. W. if unterm 2. — 
ein Patent auf einen Sicherheits⸗Steigbügel in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung auf Sechs hinter einander folgende Jahre, von 
dem gedachten Tage an gerechnet und für den Umfang 
der Monarchie ertheilt worden. — Dem Zimmermeiſter 
Ernſt Heinrich Pardow in Berlin iſt unterm 30. No⸗ 
vember 1839 ein Einführungs⸗Patent auf ein Verfah⸗ 
ren, dem Holze die zum Schutze deſſelben gegen die 
Einwirkung der Feuchtigkeit und des Moders anzuwen⸗ 
denden Mittel zuzuführen, auf Sechs hinter einander 
folgende Jahre, von dem gedachten Termine ab, für den 

Umfang des Staats ertheilt worden. f 
Das 26fte Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält: 
Die Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres vom 7. v. M. unter 

Nr. 2061 betreffend, die Tarife zur Erhebung des Brück⸗ 
und Fähr⸗Geldes bei dem Uebergange über den Rhein 
bei Koblenz, Köln und Weſel; Nr. 2062 desgleichen 
die, zur Erhebung des Brück⸗ und Fähr ⸗ Geldes bei 
dam Uebergange über den Rhein bei Düſſeldorf und zur 
Erhebung der Gebühren für den Durchlaß durch die dor⸗ 
tige Brücke; und Nr. 2063 die bei Weſel zu erhebende 
Durchlaß⸗Gebühr betreffend. 


Deut ſchland. 
Hannover, 29. Novbr. Dem Vernehmen nach 
— Se. Maj. der König gegenwärtig mit Prüfung des 
bald don dcgtnurfes beſchäftigt, und glaubt man des⸗ 
rufung der Stän AR: 

(a a e , , b E de 
der König den Entwurf grille har Kabinet ben, 

h gebilligt habe, das Kabinet den; 
ſelben publiciren werde, um dadurch Vertrauen zu zei⸗ 
gen, wenn es gleich dadurch den neuen Entwurf von 
vorn herein den Kritiken der ſogenannten Oppoſition 
bloßgiebt. Man ſoll im Kabiner Ah annte irati 

er dieſe Publikation 
des Verfaſſungsentwurfs als Über „eine verſöhnlich wit: 
kende Maßregel“ berathen haben. "Einige aa daß 
der Zufall, von welchem der König anlängſt $ troffen 
wurde (die Kaſſeler Allg. Ztg. vom 27. Nos erwähnt 
denſelben bereits, jedoch nur andeutend), dem Kabinette 
die Nothwendigkeit einer wirklichen Verſöhnung und die 
Gefahren eines bloßen „Schein⸗Friedenswerkes recht 
deutlich vor die Augen geführt hade. Der Zufall war 
nämlich keinesweges unbedeutend, ſondern ein förmlicher 
apoplektiſcher Anfall, von welchem der König bei feinem 
letzten Aufenthalte auf dem Göhrder Jagdſchloſſe (in der 
zweiten Novemberwoche) betroffen wurde: um dem Kö⸗ 
nige fo ſchnell als möglich Erleichterung zu ſchaffen, 


ten Seiten, daß nun einer baldigen Be⸗ 


—— — 


wußte ſich die beſtürzte Umgebung nicht anders zu hel⸗ 
fen, als daß ſie ihm die Kleider förmlich vom Leibe 
ſchnitt. Zum Glück ging der Unfall ohne weitere Fol⸗ 
gen vorüber. — Im Publikum erzählt man ſich, der 
Königl. Großbritanniſche Miniſter am hieſigen Hofe, Mr. 
Bligh, habe neulich Sr. Maj. dem Könige ein verſie⸗ 
geltes Schreiden der Königin Victoria überreicht, das 
die förmliche Anzeige ihrer Verlobung mit dem Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Koburg enthalten habe. (L. Z.) 
Luxemburg, 27. Nov. Hier iſt folgender königl. 
großherzogl. Beſchluß Über die Art, die Ei⸗ 
genſchaft eines Luxemburgers beizubehalten, 
dekannt gemacht worden: „Wir Wilhelm ꝛc. In Er: 
wägung, daß es nöthig iſt, das Schickſal derjenigen feſt⸗ 
zuſtellen, deren Eigenſchaft als Luxemburger durch die 
Verträge vom 19. April letzthin könnte geſchmälert fein, 
die aber gegenwärtig im Luxemburgiſchen Functionen 
verſehen oder die ſich irgend in Unſern Staaten nieder⸗ 
gelaſſen haben, oder die ſich dort noch in des 
Art. 17 des mit Belgien abgeſchloſſenen Vertrags nie⸗ 


derzulaſſen wünſchen; in Betracht, daß dieſe Perſonen 


ein erworbenes Recht beſitzen, ferner als Luxemburger 
betrachtet zu werden, ohne daß fie darin durch mit Bel: 
gien abgeſchloſſene Verträge benachtteiliget werden kön⸗ 


haben ſich nach dem gegenwärtigen Beſchluſſe zu rich⸗ 
ten, mit deſſen Vollziehung der geheime Rath, Chef der 
Civil⸗Dienſte, beauftragt iſt, und der in das legislative 
und adminiſtrative Memorial eingerückt werden ſoll. 
Haag, 18. Nov. 1839.“ 


Großbritannien. 


London, 29. Novbr. Dem Morning Herald zu: 
folge, hätte Lord Palmerſton dem Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten in einer Note angezeigt, daß die Eng⸗ 
liſche Regierung beſchloſſen habe, die Chineſiſchen 
Häfen zu blokiren, ſobald die Umſtände es nothwen⸗ 
dig machen ſollten. 

In Newport dauerten die Unterſuchungen und die 
Verhöre der verhafteten Chartiſten noch fort. Das von 
Toryblättern verbreitete Gerücht, daß eine Erneuerung 
der Unruhen in Wales zu befürchten fei, wird von den 
miniſteriellen für durchaus ungegründet erklärt. Die 

Anführer der Chartiſten werden jetzt von dieſen ſelbſt 
für Verräther erklärt und der Tod ihnen gewünſcht. — 
Eine der Hauptklagen der Arbeiter, die in den Kohlen⸗ 
gruben und Eiſenwerken von Monmouthſhire be 
ſchäftigt ſind, ſoll die ſein, daß ſie außer dem Porto 


noch 4 Pre. Beſtellgeld für jeden Brief zu zahlen ha⸗ 


nen; haben Wir nach Anhörung u ſeres geheimen Ra⸗ ben. Viele derſelben haben ihre Familien in nicht ge⸗ 


thes für 1 ö eſchloſſen, was 
u rt. 1. Diejenigen, deren Esgenſchuften als Lu⸗ 


remburger in Folge der Vertraͤge vom 19. April letzt⸗ 
hin einige Veränderung erleiden könnte, die aber gegen⸗ 
wärtig im Civil⸗ oder Militairdienſte des Großherzog⸗ 
thums angeſtellt find, ſollen dieſe Eigenſchaft beibehalten, 
wenn ſie ferner im Dienſte bleiben, ohne daß es irgend 
einer Erklärung von ihrer Seite oder einer Erlaubniß 
von Seite der Regierung bedarf. Art. 2. Diejenigen, 
die im Falle des Art. 1 ſind, ohne öffentliche Functio⸗ 
nen zu verſehen, die aber im Lande wohnen und darin 
bleiben, ſollen ebenfalls ferner ihre Eigenſchaft als Lu⸗ 
remburger beibehalten, wenn fie in der Friſt von ſechs 


Moneten, von dem Tage des gegenwärtigen Beſchluſſes 


an gerechnet, ihre Erklärung in dieſer Hinſicht bei der 
Kommunal⸗Verwaltung ihres Wohnortes ablegen. Sie 
müſſen zugleich anzeigen, daß ſie dort ihr Domicil wäh: 
len. Dieſe Erklärungen ſollen in N 
Regiſter eingetragen werden. Art. 3. Alle Uebrigen, 
in den beiden vorhergehenden Artikeln nicht bezeichneten 


Perſonen, die ihre Eigenſchaft als Luxemburger, auf 


welche die nämlichen Verträge Einfluß ausüben könn⸗ 
ten, beizubehalten wünſchen, müſſen in der Friſt von 2 
Jahren, vom Tage der Ratification dieſer Verträge an 
gerechnet, Uns dieſen Wunſch darlegen und die Erlaub⸗ 
niß, ſich im Luxemburgiſchen niederlaſſen zu können, 
nachſuchen. Wird dieſe Erlaubniß ihnen bewilliget, To 


müſſen ſie ſich wirklich in der Friſt eines Jahres im 


Großherzogthum niederlaſſen und eine ähnliche Erklärung, 
wie jene, die durch den Art. 2 vorgefchrieben iſt, able⸗ 
gen, und die von Uns erlangte Erlaubniß vorzeigen, 
welche Erklärung ebenfalls in das Regiſter eingetragen 
werden ſoll. Werden dieſe Formalitäten durch ſie in 
der alſo feſtgeſtellten Friſt nicht erfüllt, ſo ſoll unſere 
Erlaubniß als nicht geſchehen betrachtet werden. Arti⸗ 
kel 4. Die obenerwähnten Friſten ſollen zu Gunften 
derjenigen Perſonen, die außerhalb Belgiens wohnen, 
verlängert werden, nämlich: auf drei Monate, wenn fie 
in Europa find; auf ſechs Monate, wenn fie ſich in der 
Levante, in Afrika, Weſtindien oder in dem öſtlichen 
Theile Amerika's, und auf ein Jahr, wenn fie ſich in 
Oſtindien oder in dem weſtlichen Theile Amerika's be⸗ 
finden, mit Vorbehalt jedoch des Falles, wo es erwieſen 
ſein würde, daß ſie ſich in den alſo verlängerten Friſten 
nicht erklären konnten. Die Minderjährigen, die, als 
ſolche, dieſe Friſten nicht haben benutzen können, ſollen 
noch die Anwendung des gegenwärtigen Beſchluſſes in⸗ 
nerhalb des Jahres nach ihrer Großjährigkeit verlangen 
können. Sämmtliche Autoritäten des Großherzogthums 


das hierzu beſtimmte 


ringer Entfernung wohnen, fo daß die alte Porto⸗Taxe 
für ſie ſehr drückend war, wenn ſie einen halben So⸗ 
vereign oder 20 Shilling zu verſenden hatten. 


* 


Die 


neue Porto⸗Regulirung wird für ſie daher eine bedeu⸗ 


tende Erleichterung ſein; ein Brief von Tredegar nach 
Cardigan z. B. koſtete bisher 1 Sh. 10 Pre, und 
fortan wird er, wie alle einfachen Briefe von ½ Unze 
Gewicht, ohne Rückſicht auf die Entfernung, nur 4 Pre, 
koſten. Die Regierung will den Gruben⸗Arbeitern in 
Wales durch die Eröffnung von Poſtämtern zu Bryn 
Mawe, Tredegar und Blackword vom 5. Januar an 
noch mehr Bequemlichkeit verſchaffen. Zu Dowlais, auf 
den Eiſenwerken Sir John Gueſt's, iſt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ein Poſtamt. Sir John Gueſt hat ſeit ei⸗ 


niger Zeit monatlich 18,000 Pfd. Arbeitslohn gezahlt. 


Der durchſchnittliche Betrag für jeden Arbeiter macht 
wöchentlich 29 Shilling; das an Pachtzins von dieſen 
Leuten gezahlte Geld kommt oft nicht dem Werthe der 
Kohlen gleich, die fie in ihren Hütten verbrauchen, da 
das Feuer bei ihnen die ganze Nacht über brennt. Der⸗ 
De Baronet hat kürzlich auch eine Kirche in der Nähe 
ſeiner Eiſenwerke bauen laſſen, ſie dotirt und dem Geiſt⸗ 
lichen aus eigenen Mitteln eine Beſoldung ausgeſetzt. 
In Folge des gedrückten Zuſtandes des Han⸗ 
dels zu Paisley, Dunfermline und Dundee ſind eine 
große Menge von Arbeitern brodlos geworden. Beſon⸗ 
ders zu Dunfermlini liegt die Leinwand⸗Fabrikation 
ganz darnieder, woran hauptſächlich die Geld⸗Verlegen⸗ 
heiten in den Vereinigten Staaten ſchuld ſind. Zu 
Paisley find Subſcriptionen zu Gunſten der unbeſchäf⸗ 
tigten Arbeiter und ihrer Familien veranſtaltet worden, 
deren Zahl ſich allein zu Dundee auf 2000 belaufen 
ſoll. 2 W 

Hier ſo wie in mehreren Gegenden Englands ſind 
Vereine entſtanden, die den Zweck haben, gewiſſe ärger⸗ 
liche und verleumderiſche Wochenſchriften, welche die 
öffentliche Sittlichkeit verhöhnen, zu unterdrücken. Sie 
ſtützen ſich auf die gefegliche Verfügung, daß Jeder, der 
einen Angriff gegen Jemand, welcher ihn zum Zorn und 
zu Gewaltthätigkeiten reizen oder ihn dem Haſſe, der 
Verachtung oder dem Gelächter des Publikums ausſet⸗ 
zen könnte, ſchreibt, druckt oder veröffentlicht, vor Ge⸗ 
richt angeklagt und, wenn er überwieſen wird, zu Geld⸗ 
buße oder Gefängnißſtrafe verurtheilt werden kann. Die 
Veröffentlichung kann im Sinne des Geſetzes ſtattfin⸗ 
den, wenn Jemand die Schmähſchrift verfaßt, oder das 
Buch druckt, worin fie enthalten ift, fie verkauft, fie ge⸗ 
gen Geld verleiht, zum Leſen mittheilt auch ohne Ver⸗ 
geltung, oder einem Dritten auch nur einhändigt, oder 


„ 


meinem Traume und las von neuem mit 


3 


muds II. nicht ihren Theil an dem gegenwärtigen Verstand. Bei dem erſten Gerücht von dieſem Ereigniſſe 
fall des osmaniſchen Reiches? Und doch wurden dieſe h 

Neuerungen und Verbeſſerungen mit Vorſicht und Be⸗ 
ſonnenheit vorgenommen; allein trotz deren ſchlechtem 
Erfolg läßt Reſchid Paſcha es ſich einfallen, ſeinem 
jungen und unerfahrenen Hertſcher eine radikale, durch⸗ 
greifende, alle beſtehenden Inſtitutionen umſtürzende Re⸗ 
form anzurathen, bloß deswegen, weil er ein anderes 
Volk, das auf der höchſten Stufe der Bildung fteht, 
unter gleichen Formen blühend ſah. Wenn die Charte 
vom 3. Novpbr. nicht ein todter Buchſtabe bleiben foll, 
können wir nur die nachtheiligſten und verderblichſten 
Folgen für das Volk der Osmanen davon erwarten. 
Unter einer Nation, wo die Willkür ſo lange und ſo 
ſchnöde gehauſt hat, thut es vor Allem Noth, den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen Achtung zu verſchaffenz dies 
iſt die Bedingung einer jeden Geſellſchaft, und ſo lange 
die Achtung vor dem Geſetze nicht exiſtirt, hat dieſes 
keinen Werth, fo gerecht, fo weiſe, ſo heilſam es an 
und für ſich ſein mag. Der Hattiſcherif vom 3. Nov. 
aber geſteht ſelbſt, daß ſeit lange keine Achtung vor dem 
n . Geſetze beſtehe; wie läßt ſich nun erwarten, daß das 
Lieutenanten, Junkern, Korporalen, Unteroffizieren, Amts⸗ neue Geſetz, welches ſo viele Intereſſen der Machthaber 
leuten, Scherifs, Konſtablern, in Erwägung zu ziehen, verletzen und deſſen innere Heilſamkeit die Maſſe zu be: 
zu beten und zu ſingen: O Gott, ſchicke uns den Kö⸗ 5 nicht im Stande iſt, mehr Achtung fände, als 


Jemand laut vorlieſt, wenn er den Inhalt kennt. Dieſe 
Vereine haben bereits mehre wohlfeile ee die⸗ 
ſer Art unterdrückt, die große Verbreitung hatt en. 
Merkwürdig iſt der relig. Fanatis mus, der ſich 
bei Gelegenheit der chartiſtiſchen Unruhen hie und da 
zeigt. Der Mayor von Newport erhielt einen Brief 
aus London, ſchön und mit ſicherer Hand gefchrieben, 
folgenden Inhalts: „Feuer! Blut! Heiliger Kampf! 
Es lebe das neue vollkommene Reich der Liebe, des Ge⸗ 
feges und der Freiheit, durch Jeſus Christ! Ewige 
Rache Allen, welche der Schrift nicht gehorchen Il! Ma⸗ 
berfpabahafaberg. Urtheilsvoliſtrecker. Hora diaboli. 
Verdammniß. Hora dei, ewiges Heil!“ — Desglei⸗ 
* Mayor von Monmouth Folgendes: 
„Bece omnes. Das Volk wird gleich tapfern Löwen 
hervorſtürzen. Es wird nicht ruhen, bis es ſeine Beute 
verſchlungen und das Blut ſeiner Opfer getrunken hat. 
Unſer Jeſus Ehriſt, der König und Vertheidiger des 
laubens, Selah, Sekretär.“ In dieſem Briefe lag 
ein Pergamentblatt, auf dem man las: „Wir tragen 
auf und befehlen allen unſern treuen und geliebten Ad⸗ 
miralen, Generalen, Marſchällen, Oberſten, Hauptleuten, 


at ſich der Polizei⸗Commiſſär des Viertels an Ort und 
Stelle begeben und ein Protokoll über die Thatſachen 
aufgenommen. Es ſcheint, daß man bis jetzt weder die 
Urheber, noch den Zweck dieſes ſchändlichen Verſuches 
entdeckt hat.“ a 

Rouen, 26. Nov. Geſtern um 9 Uhr Abends bot 
der Quai d Harcourt das beklagenswertheſte Schauſpiel 
dar. Das Dampfboot „Union“ Nr. 2 ſtand in Flam⸗ 
men. Der Herd des Brandes war oberhalb des Ofens 
und erreichte bald den Hintertheil des Schiffes. Es 
war etwas Schreckliches, die Flammen aus der Mitte 
des Paketbootes ſich in die Luft erheben und mit Ge⸗ 
walt aus den Fenſtern der für die Paſſagiere beſtimm⸗ 
ten Zimmer ſchlagen zu ſehen. Die ſchnell herbeige⸗ 
ſchaffte Hülfe that endlich dem Fortſchreiten des Bran⸗ 
des Einhalt, der in kurzer Zeit das Schiff gänzlich ver⸗ 


nichtet haben würde. Man kennt die Urſache des Un⸗ 
glückes nicht.“ : ; 


Spanien i 
Madrid, 22. Nov. Die Hof⸗Zeitung enthält in 
ihrem heutigen Blatte nachſtehendes Cirkular⸗Schrei⸗ 
ben des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
an alle diplomatiſchen Agenten und Konſuln Spaniens: 
„Ich habe die Genugthuung, ihnen anzeigen zu können, 
daß Se. Majeſtät der König der Niederlande die ſo 
lange unterbrochene politiſche Verbindung mit Spanien 
dadurch wieder angeknüpft hat, daß er die Regierung 
unſerer legitimen Königin Donna Iſabelle II. aner⸗ 
kennt. Demgemäß hat Se. Majeſtät der König Wil⸗ 
helm den Baron von Groveſtines, der bereits im Jahre 
1833 am hieſigen Hofe akkreditirt war und bis zum 
Jahre 1836 ſich hier aufhielt, zum Geſchäftsträger am 
Span. Hofe ernannt. Zu gleicher Zeit hat J. Maj. die 
Königin⸗Regentin den Don Ramon Maria Batro zum 


| 


nig deines heiligen Hofes, den dritten Himmel. Ich das alte, durch Jahrhunderte geheiligte und gewohnte? 
bin der ich bin X. Gegeben zu Babylon.“ — Veel⸗ Aber geſetzt, unſere Befürchtungen wären übertrieben, 
leicht ſteht hiermit folgende Nachricht in Verbindung: die Türkei wirklich vorbereitet und fähig, durch die Charte 
Da die letzten traurigen Vorgänge in Newport heraus⸗ von Gulhane ſich urplötzlich zu regeneriren, fo ſehen wir 
geſtellt haben, wie ſehr in Südwales Religions⸗ und nicht ein, warum man mit deren Verkündigung nicht 
Schulunterricht darniederliegen, ſo hat jetzt der Biſchof bis nach der Beilegung der türkiſch⸗egyptiſchen Differen⸗ 
des Sprengels den Herrn D. T. Jones, Prof. der zen gewartet hat, warum man dem übermüthigen und 
Wilſchen Sprache am St. David's⸗College, und zwei ſchlauen Satrapen von Egypten Gelegenheit giebt, dieſe 
andere Geiſtliche zu Kommiſſarien ernannt, welche künf⸗ Neuerungen für Blasphemie des Korans, für Verhöh⸗ 
tighin jeden theol. Kandidaten, der ſich um ein Pfarr: nung des Propheten und ſeines göttlichen Geſetzes zu 
amt in Wales bewirbt, ſtreng prüfen ſollen, ob er auch verſchreien, auf dieſe 


8 en, oiefe Weſſe innere Unruhen hervorzuru⸗ Ge chäftsträger Ihrer erhabenen Tochter bei dem Hofe 
der Wälſchen Sprache vollkommen mächtig iſt. fen, um > . Prätenſionen deſto höher fteigern zu l h 1 annt, wo er bereits vor Urterreichung fei- 
a können. Daß Mehemed Ali dieß nicht unterlaſſen witd, ner Beglaubigungs⸗Schreiben von dem Könige der Nie⸗ 

Fe anke i ch. iſt unbeſtreitbar, und wie wenig er geneigt iſt, einen . aeg 5 


derlande empfangen worden war.““ 1 x 
Cabrera fagt in einem Tagesbefehl an die Armee 
von Aragonien, Valencia und Murcia, daß ſich in den 
Baskiſchen Provinzen unter den unbeſtechlichen Führern 
Guibelalde, Alzala, Ripolda, Echeverria, Zumalacarregui, 
dem Bruder des verſtorbenen Generals und Pfarrers 
in Villareal de Zumalaraga, und Anderen, über 10,000 


Paris, 27. Nov. Als ich geſtern die Smyrnaer Friedensvertrag abzuſchließen, beweift die Bedingung, die 
Blätter in die Hand nahm und den Hattiſcherif vom er der Pforte macht, ihren Verräther Achmet Paſcha in 
3. Nov. ſah, glaubte ich, ein Mährchen aus „ Tauſend ihre Dienſte wieder aufzunehmen und zum Gouverneur 
und Eine Nacht“ zu leſen; und nachdem ich das ver⸗ von Adana und Tarſus zu erheben, eine Zumuthung, 
meinte Mährchen mit ſtets geſteigerter Spannung been⸗ welche die früher geforderte Entſetzung Chosrew Pafcha’s 
digt und mich umgefehen hatte, und mich statt in einem noch weit hinter ſich läßt; denn griff er durch die frit- 
ene de Palaſte in einem großen Leſekabinet befand, here conditio sine qua non die Unabhängigkeit der] Karliſten geſammelt hätten und ihre Dienſte dem Don 
umgeben von einer inge neugieriger Leſer, und vor] Pforte unmittelbar an, indem er ſich anmaßte, in die a n. Nordiſchen Mächte hätten ſich 
mir eine Anzahl mächtig langer Journale, ee mern A eite die 9 des Die mit gegen e eellärt, und bei 

r größerer Auf⸗] vans zu Interveniren, [0 fordert jetzt die Belohnung Frankreich die energiſchſten Vorſtellungen zu Gun ſten 
merkſamkeit den offiziellen Bericht der feierlichen Cere⸗ und Erhebung des ſchnödeſten Verkäthers der Pforte. — des Don Carlos gemacht. Zuletzt zeigt er noch an daß 
monieen, mit welchen Abdul⸗Medſchid der Türkei eine Die Gerichte über den Rücktritt des Kiegsmini⸗ Caſtor Andichaga bei Amurrio 1500 Chriſtinos gefan⸗ 
Charte gab. Eine Charte ift wohl das rechte Wort ſters erneuern ſich und haben jetzt einen Zwieſpalt def: gen genommen habe. 
des Hattiſcherifs vom 3. Nov.; denn abgeſehen, daß ſelben mit dem General⸗Gouverneur von Algier zum x 
dem Volke, das bisher bloß von der Macht eines un⸗ Grunde. Letzterer wurde von dem früheren und gegen: Belgien. a 
beſchränkten, willkürlichen Despotismus abhing, jetzt Le⸗ wärtigen Kriegsminiſter mit unbeſchränkter Vollmacht Lüttich, 30. Nov. Geſtern gegen fünf Uhr ver⸗ 
ben, Ehre, regelmäßige Beſteuerung und geregelte Trup⸗ ausgerüſtet, die er jedoch theils nicht zweckmäßig zu ver: kündigten die Kanonen des Forts „Karthauſe“ die An⸗ 
pen⸗Aushebung zugeſichert wird, liegt in dem Edikte von] wenden wußte, da ihm die nöthigen adminiftrativen Fä- kunft Sr. Majeftät des Königs an der Grenze 
Gulhane auch der Keim einer fpäteren Repräſentativ⸗ higkeiten abgehen, theils in gewiſſen Fällen mißbraucht des Weichbildes von Lüttich. Se. Majeſtät, deren Aus⸗ 
Verfaſſung. Was bedurfte es mehr als dieſen Charak⸗ haben ſoll. Die von einer erlauchten Perſon gemachte ſehen einen beſſeren Geſundheitszuſtand verrieth, wurde 
ter des Hattiſcherifs, um von der ganzen franzöſiſchen Darſtellung der Dinge in Algier beweiſet, daß der Marz am Fuſſe des Karthäuſer⸗Berges von dem Kommunal: 
Preffe mit Einer Stimme als das größte, wichtigſte Er: ſchall Vale von feinem Schwiegerſohne, Hrn. v. Salles, Rath empfangen, worauf der Zug ſich nach der Stadt 
eigniß des 19 ten Jahrhunderts und das heilbringendſte beherrſcht wird, der fein Weib und feine Kinder nach in Bewegung ſetzte. Der Wagen St. Majeſtät, dem 
für die Türkei begrüßt zu werden? Abdul⸗Medſchid, der] Frankreich zurückzuſchicken droht, ſobald der Schwieger⸗ mehrere Wagen vorauffuhren, war bon einem. zahltei- 
bisher ein unmächtiges, gekröntes Kind war, ift ein wei⸗ vater nicht ſeine Forderungen gewähren will. Der Kriege: chen Generalſtabe umgeben. Die Bürger⸗Garde zu 
ſer und kühner Reformator geworden; der Divan, deſſen miniſter fordert daher entweder die Zurückberufung des Pferde, die Carabiniers derſelben Garde und eine Schwa⸗ 
Mitglieder vor Kurzem unfähige, ehrgeizige und unter Marſchalls, oder die pünktliche Ausführung der dem Leg: | dron Lanciers bildeten einen Theil des Zuges, der ſich 
einander in Zwietracht lebende Männer waren, iſt jetzt tern überfandten Inſtruktionen, oder feihe Entlaſſung. langſam durch die Stadt bewegte, wo Se. Majeftät 
das umfichtigfte und feine Zeit am beſten erfaſſende Ka⸗ Da die vorigen Mitglieder des Kabinets der Zurückbern⸗ überall von den Vivats der Bevölkerung empfangen 
binet der Welt; die Türkei, welche vor Kurzem nur fung des Marſchalls entgegen Find, und man zweifelt, wurde. In den Straßen, die der Zug berührte, waren 
darum noch exiſtirte, weil die europäiſchen Mächte ſich daß dieſer den Befehlen des Ministeriums ſich unbedingt ſämmtliche Häuſer erleuchtet. Ein Bataillon der Büͤr⸗ 
über deren Theilung unter ſich nicht miteinander verſte⸗ zu unterwerfen geneigt fein wird, nachdem er lange un⸗ ger⸗Garde und ein Bataillon Linien⸗Truppen waren bei 
hen konnten, feierte am 3. Nov. den Tag ſeiner Auf⸗ umſchränkt geherrſcht hat, ſo wird der. Rücktritt des dem Hotel des Civil: Gouverneurs aufgeſtellt, wo der 
erſtehung, und der Tag feiner. früheren Größe ift nicht Herrn Schneider wahrſcheinlich. (K. Z.) onig um 61, Uhr abſtieg. Um ſieben Uhr begann 
mehr fern. So lauten ungefähr die Urtheile der fran⸗ Geſtern Abend um 7%, Uhr vernahm man in d die Tafel, die aus 70 Couverts bikand „ERBBENBE 15 
zöſiſchen Preſſe. Ob dieſen Ausfprüchen eine mauvalse Viertel des Palais royal eine heftige Exploſion. ſelben ſpielte ein Muſik⸗Chor. um neun . dee 
loi oder die geſchmeichelte Eitelkeit, franzöſiſche Inſtitu⸗ Sogleich ſtürzte Alles nach der rue Montpenſier, wo ſich der König in's Schauſpielhana und wurde bei ſei⸗ 
tionen auf den Boden des Orients verpflanzt zu ſehen, die Detonatlon ſtattgefunden hatte, und man konnte fh | nem Eintritt mit allgemeinem Ju m empfangen, der 
zu Grunde liegt, wollen wir nicht unterſuchen; aber bei daſelbſt von den Spuren und den ſchrecklichen Wirkun⸗ | fig wiederholte, als Se. eee as Theater verließ. 
der Beurtheilung eines hiſtoriſchen Faktums wird es er⸗ gen überzeugen. Der Paffage Potier gegenüber, in einer Heute früh hat Se. Maſeſtät die „ ssage Lemonnier 
laubt fein, die Geſchichte zu Rache zu ziehen, um deſſen Ecke der Thüröffnung, die in den Laden des Wechslers in Augenschein r und die ſchöͤne Architektur 
Folgen möglicher Weiſe berechnen zu können. So weiſe] Emerique führt, war der Mauerhaken durch die wii derſelben bewundert. ki 5 1 Uhr empfing der König 
auch irgend eine Reform an und für ſich iſt, fo ſehr fie] fion fortgeriſſen worden; in der Mauer des gegenüder⸗ die verſchiedenen 192 orden, fo wie den Biſchof 0 15 
auch auf den ewigen Prinzipien der Gerechtigkeit und liegenden Hauſes und in den Fenſterläden fand man Spitze 3 5 und das Offizier⸗Corps der 5 
Menſchlichkeit baſirt fein mag, fo kann fie doch für das] Spuren der Kugeln, und bald ſammelte man, 9 ger⸗Garde. um 1 % uhr verließ Se⸗ n ie 
Volk, das fie erheben, ſtärken oder emanziplren ſoll, doch | von Laternen und Fackeln mehr als 40 ee "gen | Stadt, um mit einem Extra⸗Zuge auf der Eiſenbahn 
immer nur nachtheilige, oft heilloſe Folgen haben, wenn in der Straße auf, die größtentheils platt gedrückt war nach Brüffel zurückzukehren. Der König hat wiederholt 
daſſelbe nicht darauf vorbereitet und dafür empfänglich iſt. ren. „Es ſcheint aber, bemerkt die Gazette des Wibu⸗ feine Zufriedenheit mit dem Empfange, der ihm in Lüt⸗ 
Zum Beleg für dieſe Wahrheit verweiſen wir auf die naux, „daß man bis zu dieſem Augenblick noch keine tich zu Theil geworden, zu erkennen gegeben. — In 
größtentheils mißglückten Reformverſuche Joſephs II., Spur von der Maſchine aufgefunden hat, aus der jene der ſehr langen Anrede, melche der Bürgermeiſter von 
unſtreitig des edeiften Monarchen feiner Zeit, wie ſehr Kugeln geſchoſſen worden find. Man hat gur feſtſtelen Lüttich an den König gehalten hat, legte derſelbe unter 
er auch in den Augen der heutigen Liberalen für despo⸗ können, daß fie in der Ecke der Mauer geſtanden haben Anderem die Wünſche dar, welche die Stadt in 95 
tiſch gelten mag, weil er das Prinzip hatte: „Alles für muß, welche zertrümmert worden iſt. Eine Perſon, die auf die Verbeſſerung des Unterrichtsweſens hegt. Die 
Nichts durch das Volk.“ Sind heute die Osmanen ſich im Augenblicke der Explosion nur wenige Schritte Handels⸗Kammer ſprach ebenfalls ihre Wünſche in ei⸗ 
etwa mehr vorbereitet oder empfänglicher, als die vom von dem bezeichneten Punkte entfernt befand, hat erklärt, ner Anrede ihres Präsidenten aus, welcher unter An: 
Zepter Joſephs beherrſchten Volker waren? oder iſt die daß fie kurz vor dem Schuß einen lebhaften und glän⸗ derem ſagte: „Sire, nachdem wir geſehen, wie wenig 
Türkei heute in einer ruhigeren, ſicheren, unabhängigeren zenden Schein, ähnlich dem einer Feuerwerkslunte, bes geneigt uns die franzöſiſche Wen * wenden ſich 
Lage, als die des österreichſſchen Staatenbundes zur Zeit merkt habe, der von dem Punkte ausging, wo, wie man unſere Blicke und Hoffnungen . ch auf Holland 
jenes Monarchen war? © zweifeln ſehr, daß irgend vermuthet, die Maſchine geſtanden ‚Haben muß. Ein und Deutſchland; dort, treffen Er uf kommerziellem 
Jemand die eine oder die andere Frage de bonne foi ſehr glücklicher Zufall wollte, daß in dem Augenblicke Standpunkte Spmpathieen 117 wir aus vielen an⸗ 
bejahen würde. Haben etwa die Reformverſuche Mah⸗ der Erplofion Niemand in dem Bereiche der Kugeln deren Rückſichten allerdings lieber von Frankreich getheilt 


ſehen möchten. Bereits ſcheint man unſere Wünſche 


17 17 
nach Konſtantinopel zutück. Sie koſtet Mehmed Ali 


in dieſer Beziehung verſtanden zu haben und die Han⸗ an Sold und Nahrung 9000 Rthlr. täglich; ſie hatte 


delskammer beeilt ſich daher, ihren Dank dafür abzu⸗ 
ſtatten, daß einigen Agenten die Miſſion anfgetragen 
wurde, Erkundigungen einzuziehen über die Geſinnung 
der Staaten Deutſchlands, die zu einem großen und 
mächtigen Bunde vereinigt find, welchem Belgien alle⸗ 
zeit zur Vervollſtändigung diente. — In Antwerpen 
geht man damit um, dem Maler Rubens ein öf⸗ 
fentliches Standbild zu errichten. Das Modell eines 
ſolchen Standbildes iſt kützlich zu allgemeiner Anſicht 
geſtellt worden. f 
Italien. 

Rom, 18. Nov. Hier ſind Karliſten und Philip⸗ 
piſten in mannichfachen Stellungen einander gegenüber. 
Man ſpricht davon lund auch ein ſolches Gerücht iſt 
bezeichnend), in dem nächſten Conſiſtorium ſolle des Her⸗ 
zogs von Bordeaur in ganz beſonderer Weiſe erwähnt 
werden. Das nächſte Conſiſtorium ſoll aber erſt im 
Jahr 1840 ſtatt haben, da dem regierenden Papſte ge⸗ 
weiſſagt worden iſt, er werde in dieſem Jahre ſterben. 
Dieſe Prophezeihung rührt von einem lebenden Geiſtli⸗ 
chen, dem Pater Palotta, her, der ſich ſeit langer Zeit 
in dem Geruche der Heiligkeit befindet. Der Papſt ſoll 
von dieſer Vorausſagung gehört und den frommen Prie⸗ 
8 ſter zu ſich berufen haben. Dieſer ſoll auch dieſes Ge⸗ 
rücht beſtätigt und verſichert haben, er habe das Vor⸗ 
gefühl von einem ſolchen Vorfalle. Der Papſt hat ihn 
daher zur Prüfung ſeiner Gefühle nach Frascati zu den 
Camaldulenſern geſendet, von wo er erſt ſeit wenigen 
Tagen zurückgekehrt iſt. Aus der Lombardei ſind 
Nachrichten hier, welche die dortige Waſſersnoth als ſehr 
groß ſchildern. Mantua und Verona haben unter Waſ⸗ 
ſer geſtanden. Den Po kann man auch jetzt noch nur 
mit Ruderfahrzeugen paſſiren. (L. A. 3.) 

Griechenland. 

Athen, 17. Nov. Ein Streit, welcher ſich zwi⸗ 
ſchen den hier garniſonirenden Lanciers und der In⸗ 
fanterie erhob und einige Tage in den Wirths haͤu⸗ 
ſern fortwährte, artete auf eine Weiſe aus, die im er⸗ 
ten Augenblicke ernſtliche Beſorgniß erregte, aber durch 
gut getroffene Maßregeln ohne weitere Folgen blieb. Am 
7ten Nachmittags 4 Uhr entſpann ſich 
gemenge zwiſchen beiden Parteien auf dem 
der mitten in der Stadt einander gegentiberliegenden 
Kaſernen. Als die Fäuſte nicht mehr genügend wirk⸗ 
ten, griff man zu Steinen, hierauf zu Sädeln, und 
endlich zu Piſtolen und Gewehren. Das gegenſeitige Feuer 

die ganze Stadt in Alarm. Der Sp 

die aufopfernden Bemühungen der herbeigeeilten 
ziere beider Waffengattungen ſchnell eingeſtell 
Nach einer halben Stunde hatte man ſich ſchon der 
vollkommenſten Ruhe zu erfreuen. Füuf Verwundete 
wurden ins Spital gebracht. Eine ſtrenge Unterſuchung 
iſt eingeleitet, welche die Schuldigen zur gerechten Strafe 
ziehen wird. — Unfere Oppoſitions⸗Journale füllen in 
dieſem Augenblick ihre Spalten mit einem ungeheuern 
Geſchrei gegen ein Urtheil der heiligen Synode, 
die einen Geiſtlichen und frühern Profeſſor der Schule 
auf Andros Herrn Kairi, wegen den Schüler beige: 
brachter Irrlehten zur Verbannung in ein Kloſter ver⸗ 
ee Die Opposition ruft dieſen Mann als den 
achten Weiſen Griechenlands aus, und fährt ſchonungs⸗ 
los über die Unwiſſenheit der Synode ber, die nicht 
im Stande ſei, ſolch einen Geiſt zu begreifen, viel we⸗ 
niger zu richten. Der miniſterielle Courier bringt ru⸗ 
big die ausgedehnten Verhandlungen in dieſer Sache, 
lachen be Mogepunete betailirt auf und fügt das End- 
unſch welches wörtlich lautet: „Otto 1c. Auf den 
e welchen die heiligen Synode durch eine Peti⸗ 
n das Kultus⸗Miniſterium Uns ausgedrückt hat, 

und auf den Vorſchlag beſagten Ministeriums, geneh⸗ 
migen Wir, daß die Ausführung der Verurtheilungs⸗ 
enten, ausgeſprochen von der mute — 

Kwan, proviſoriſch vertagt, und daß Letzterer na 
dem Kloſter von Sade esch werde, wo ihm eine det 
gegeben we e die Mu 
kehr zum rechter dt um ihm die Reue und die Rück⸗ 
tern. Unſer ea, von dem er abirrte, zu erleich⸗ 
mit der pünktlichen m des Kultus iſt beauftragt 
nanz. Athen, 9, Nous führung gegenwärtiger Ordon⸗ 
rakis. vember 1839, e 

Os maniſcheg ER 9. tg 

Alexandrien 6. Nov. D x “ 
immer neue Nahrung fucht, läßt en ech 
Zeichnungen einer zwiſchen Kaferma geben Kaſer⸗ 
theik zu errichtenden Eiſenbahn vorlegen; fe it eine 
Strecke von vier Deutſchen Meilen durchlaufen r d die 
lichen Provinzen des Delta mit dem Arme des Nile 
aus dem der Kanal von Alexandrien fein Waſſer zieht, in 
Verbindung bringen und für die Fortbringung der Er⸗ 
deugniſſe des Delta den langwierigen Umweg um deſ⸗ 
en Spitze vermeiden. Wie gewöhnlich iſt der Paſcha 
ungeduldig, das Werk vollendet zu ſehen; Alles wird 
daher nur halb und wenig dauerhaft gemacht werden, 
— talentvolle Männer damit W werden 
fen, und Die Türkiſche Flotte liegt ruhig im Ha⸗ 


ein Hand⸗ 
freien Platze, 


traulich und fand beinah alle Tage ſtatt. 


e ei wenig von eee c be vom denen Gr | me 
ſandten zutrug. 


Synode gegen 9 


ehe der Friede abgeſchloſſen, kehrt fie nicht 


nur 600,000 Rthlr. am Bord. Der Paſcha hat alſo 
der türkiſchen Regierung eine ſchöne Rechnung zu ma⸗ 
chen, deren Saldo er gegen ſeinen zu bezahlenden Tri⸗ 
but geltend machen wird. Die Araber find feit dem 
Hierfein der Türkiſchen Flotte gegen die Franken inſo⸗ 
lenter geworden (ſeit langer Zeit find fie gegen die Eu: 
ropäer erbittert, denn ſie ſchreiben ihnen und ihrem Han⸗ 
del mit dem Paſcha ihr ganzes Elend zu), die Türken 
reizen fie noch mehr auf und nehmen immer gleich Par: 
thei für ſie, wenn Streitigkeiten vorfallen. Alles dies 
wird ſich aber legen, ſobald die Flotte abſegelt. 
f 7 (Allg. Ztg.) 

Alexandrien, 8. Novbr. Es iſt jüngſt von der 
bevorſtehenden Abreiſe einer Schwiegertochter Mehemed 
Ars nach Konſtantinopel die Rede geweſen; fie ſollte 
ſich am Bord des Dampfſchiffes Nil einſchiffen; aber 


im Augenblicke, wo daſſelbe abfahren ſollte, erhielt es ei⸗ 


nige Beſchädigungen, und es trat dadurch eine Verzö⸗ 
gerung der Reiſe der Prinzeſſſn ein. In dieſem Au⸗ 
genblicke wird ſie ſich jedoch bereits an dem Ort ihrer 
Beſtimmung befinden. Die Perſonen in Alexandrien, 
welche von dieſer Reiſe unterrichtet waren, haben der⸗ 
ſelben einen politiſchen Zweck beigemeſſen, und fie haben 
ſich in dieſer Hinſicht nicht getäuſcht. Sobald Mehe⸗ 
med Ali erfuhr, daß die von ihm dem Divan gemach⸗ 
ten Vorſchläge nicht angenommen worden ſeien, ent⸗ 
ſchloß er ſich, ſeine Schwiegertochter mit der Beendi⸗ 
gung der Unterhandlungen zu beauftragen. Sie iſt die 
Wittwe Isriail⸗Paſcha's, wie man ſagt, eine Frau von 
großer Charakterſtärke und viel Feinheit des Geiſtes, 
und wurde deshalb von Mehemed Ali zur Geſandtin 
an Khosrem » Paſcha und beſonders an die Sultanin⸗ 
Valide gewählt, deren Einfluß und Wohlwollen gegen 
ihn er kennt. Der Vicekönig, den man als einen un⸗ 
verſönlichen Feind des Großveziers darzuſtellen ſich be⸗ 
müht, hat ſich übrigens beinahe völlig mit ihm ausge⸗ 
ſöhnt. In ſeinen erſten an den Divan geſtellten For⸗ 
derungen verlangte er, daß man Jenen abſetzen und 
ihm denſelben ſchicken ſolle. Er bot ihm einen Palaſt 
zu Mekka an, „wo er wohnen könne, bis er (Mehe⸗ 
met Ali) ihn ſelbſt beziehe, wenn er älter würde, um 
dann chaftlich ihre Sünden zu bereuen“, und 
zu derſelben Zeit empfing er die Abgeſandten Chosrew 
Paſcha's; er ſchrieb ihm hierauf zweimal; er nahm den 
Briefwechſel mit der Sultanin⸗Valide wieder auf, der 
nie völlig aufgehört hatte; derſelbe wurde lebhaft ver⸗ 


f Die Sultanin liebt das Geld, um 
ihrer Verſchwendung zu genügen, und Mehemed Ali, 
der ihre Schwäche kennt, zeigt fi zu Konſtantinopel 
als einen um ſo freigebigeren Moslem, je mehr er in 
Egypten als Araber erſcheint. Durch Vermittelung der 
Sultanin bleibt dem Vicekönig daher Nichts verborgen, 
was ihn intereſſiren kann. Eines Tages beeilte ſich der 
franzöſiſche Conſul, Herr Cochelet, den Paſcha von ei⸗ 
ner geheimen Unterredung in Kenntniß zu ſetzen, die 
im Divan ſtattgefunden und deren Inhalt er ſo eben 
erfahren hatte. Einige beſondere Einzelnheiten ſollten 
ihm den nächſten Tag zugehen, und er machte ſich den 


Scherz, dem Vicekonig anzuzeigen, daß dieſelben ihn 


lebhaft intereſſren würden. Mehemed Ali unterbrach ihn 
und entfernte ſich einen Augenblick; als er wieder ein⸗ 


getreten, fuhr er ſelbſt in den vertraulichen Mittheilun⸗ 


gen fort, die dem General⸗Conſul gemacht worden wa⸗ 
ren, und erzählte ihm alle Einzelnheiten, die dieſer erſt 
am andern Tage erwartete. Bei mehrern andern Ge⸗ 
legenheiten wiederholte ſich dieſer Auftritt, und der Con⸗ 
ſul konnte ſich überzeugen, daß er von allen Er⸗ 
eigniſſen in Conſtantinopel und auch von Dem, 
was ſich in dem Geheimniſſe des Divan zugetra⸗ 
en, nicht beſſer unterrichtet ſei, als der Paſcha. 
Es beſteht zwiſchen Khosrew = Paſcha und Mehe⸗ 
med Ali eine alte Feindſchaft, eine geheime Eiferſucht, 
welche der Nothwendigkelt weichen mußte, ſich gegenſei⸗ 
tig zu unterſtützen und ſich vereint gegen die Anſprüche 
der beiden europäiſchen Mächte zu vertheidigen, die fie 
zugleich ſtürzen wollten. Aber beſonders in dem Geiſte 
der Sultanin Valide, die gegen Mehemed Ali weder 
Haß noch Eiferfucht hegt herrſcht ein Gefühl des Arg⸗ 
wohns gegen die fremde Diplomatie. j Dieſer Argwohn 
hat ſie überzeugt, daß es beſſer ſei, direkt mit dem Vi⸗ 
cekönige zu unterhandeln, und daß die Hoffnungen, wo⸗ 
mit ſie ſeinem Ehrgeize ſchmeichle, mehr Einfluß auf 
ihn haben würden als die Vorſtellungen, die Befehle 
und Eingebungen, die von Seiten Englands oder Ruß⸗ 
lands an ihn geſtellt werden. Die Sultanin und der 
Paſcha wiſſen zu gut zu unterſcheiden, wo ihre Freunde 
und ihre Feinde ſich befinden, und daß, wenn Rußland 
Konſtantinopel begehrt und überwacht, England mit Kan⸗ 
dia, Baſſora, der Landenge von Suez das Gleiche thut 
und daß, wenn man ihm freie Hand ließe, es ſich bald 
ganz Egyptens bemächtigen würde. Die Sendung der 
Wittwe Ismail ⸗Paſchas an die Sultanin Valide ift 
deshalb eine wirkliche Geſandtſchaft, und die Ankunft 
dieſer Frau zu Stambul in dem Augenblicke, wo der 
junge Sultan den Hattiſcheriff, die neue konstitutionelle 


Durch die 


Charte der alten Moslemin, proklamitt, iſt keine der 
geringſten Seltſamkeiten dieſes feltfamen und wunder⸗ 


baren Landes drs Oſtens. 


Takales und Pruvinzielles. 

Breslau, 6. Dezember. Dem hiefigen 112815 
Kirchenblatte zufolge beabſichtigt man eine Unterſtüt⸗ 
jungs: Societät für erkrankte Capelläne zu 
gründen. Diefer Verein ſoll aus den Geiſtlichen beſtehen, 
welche mit dem Namen Vicar, Kaplan, Cooperator und 
Adminiſtrator (letztere ohne usum fructum der Parochie) 
belegt werden und als ſolche fungiren. Der Zweck biefer 
Socſetät iſt: für erkrankte Mitglieder ärztliche Pflege 
und Medizin zu bezahlen. r ſind 
ſolche Kranke, welche auf die Wohithaken des Tiſchti⸗ 
tels und des Priefterhaufes nicht Anſpruch machen kön⸗ 
nen. Badereiſen und Brunenkuren en bei der 
Unterſtützung nicht berückſichtigt. e Mitglieder tragen 
zu gleichen Theilen bei. — Jedes Mitglied, welches eine 
Unterſtützung empfängt, perſolvirt pro societate eine hei 
lige Meſſe. (Das Nähere über dieſen Verein werden wir 
entweder in dieſem Blatte oder in der Schleſiſchen Chro⸗ 
nik melden.) 


— Landeshut, 4. Dezbr. In der ſchleſiſchen Zei⸗ 
tung Nr. 284 iſt unter der Rubrik „Tagesgeſchichte“ 
davon die Rede, daß der Kämmerer Thamm in Landes⸗ 
hut meinen Extract aus der Landeshuter Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Rechnung pro 1838 auf ſeine Koſten habe drucken laſſen; 
es ſind daran Betrachtungen geknüpft über das Vethält⸗ 
niß des daſigen Bürgermeiſtets zu der Commune und 
ſpeciell zu den Stadtverordneten, wie ſich daſſelbe in der 
neueren Zeit geſtaltet hat, welche unbedingt der Berichti⸗ 
gung bedürfen. — Von einem Wegdrücken des gegen⸗ 
wärtigen Magiſtrats⸗Chefs von feinem Poſten iſt bisher 
nicht die Rede geweſen; von einem Feilbieten des Poſtens, 
in dem Sinne des Referenten, wird niemals die Rede 
ſein, nut was die eventuelle Beſetzung deſſelben anlangt, 
fo wird es die Frage der Stadtverotdneten⸗Verſammlung 
ſein, die Wahl ſo zu leiten, daß der in jenem Artikel 
gebrauchte Ausdruck „eines armſeligen Lungerers,“ der 
übrigens alles Anſtandes und aller Schicklichkeit entbehrt, 
wenigſtens auf die daſigen Verhältniſſe keine Anwendung 
finden wird. Jedenfalls würde Referent beit ethan ha⸗ 
ben, ſich erſt genau zu unterrichten, nur erſt abzuwarte 
dis der Gegenſtand die zur Beurtheilung erforderliche 
u ei ingt hat, welches für jetzt durchaus noch nicht 

r Fall iſt. 


„„. 


Mannichfaltiges. 


— Nach verſchiedenen Nachrichten, welche das „Echo 
du monde ſavant“ mittheilt, iſt die Platte für den Ab⸗ 
druck der Oel bilder von Liepmann aus kleinen Pr 
men von einem feſten, fetten Farbteige zufi „ 
gerade fo wie man aus kleinen Prismen von derſchie⸗ 
denfarbigen Steinen die römiſche Moſalk verfertigt. Auf 
dieſe Platte wird ein in Oel getränktes Blatt Papier 
gelegt, und ein leichter Druck unter einem Cylinder ſoll 
hierauf den Abdruck von der Farb⸗Moſaik⸗Platte bewir⸗ 
ken. Sennefelder hatte ſchon dieſe Idee der Ausfüh⸗ 
rung, aber mit einiger Vollkommenheit ſcheint Liepmann 
dieſelbe zuerſt bewirkt zu haben. Das Verſchmelzen der 
Farben muß jedoch mit dem Pinſel ſtattfinden. Liep⸗ 
mann's Methode des farbigen Oeldruckes ſoll ſchon in 
Engelmann's und Penot's Werke über die Lithographie 
angedeutet ſein. 


— Ein Pariſer Blatt enthält unter der Ueber a 
„Der Seeſturm auf dem N Sa . 
hende Schilderung einer vor kurzem auf der Porte⸗Saint⸗ 
Martin vorgefallenen Scene, welche in den dortigen Blät⸗ 
tern auf mannichfache Weiſe berichtet wird. — Der 
Theater-Direktor war über die Art ſehr unzuftieden, auf 
welche der Ozean ſeit einiger Zeit ſeine Wogen auf der 
Saint⸗Martin⸗Bühne aufthürmte; hier muß vor Allem 
bemerkt werben, daß die Meereswellen auf dem Theater 
durch ein breites Stück grüner Leinwand dargeſtellt wer⸗ 
den, unter welcher mit nach aufwärts geſtreckten Armen 
zwei bis drei Dutzend eigens bezahlter Taugenichſe daher 
laufen. Nun traf es ſich kürzlich, daß die Fluthen bei 
einer Schiffbruchſcene ganz friedlich Obſt aßen, anſtatt 
an den gegenliberliegenden Klippen mit Wuth zu zerſchel⸗ 
len. — Dieſes Meer iſt mir gar zu träg und op rig, 
ſprach der Direktor bei ſich; ſehen wir doch, od ich auch 
eine Gottheit auf meiner Bühne ſein kann; 
doch eigen Seeſturm erregen. — Hiermit ſchlich er ſich 
mit einer kurzen Peitſche in der Hand unter die Leinwand, 
und wie durch einen Zauber erſchütterte ſich jegt der Ozean 
bis in ſeinen Grund, die Wellen ſchlugen übereinander, 
thürmten ſich berghoch auf, und ſchwollen mh da 
Leinwand faſt un „Und eg if 
wogen, möchtet Ihr nicht ein wenig 1 
der dramatiſche Neptun, ſeinen Teident ſo wacker ſchwin⸗ 
gend, daß auch der ſchwerfalligſte Fuß hier Merkurs⸗Flü⸗ 
gel fand. Und alsbald ertönte ein Heulen, das an den 
Wänden der weiten Leinwand mit gräulichem Effekte wie⸗ 
derhallte; man glaudte das Brauſen der Nordwinde und 
das Niedergehen von Wolkenbrüchen zu vernehmen! Und 
— „Sehr brav! das heißt den Sturm täuschend nachah⸗ 
men!” — riefen Hunderte aus dem Parterre und aus 
den Heere ae deffen ſich der Direktor zur 
rzielung ſolcher Taͤuſchung im bediente, 
en © 


x 


Redaktion: E, v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Groß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Nachricht. 
Sonnabend: „Witzigungen “, oder: „Wie 
feſſelt man die Gefangenen?“ Luſtſpiel in 
3 Akten von Vogel. Hierauf: „Rataplan 
der kleine Tambour.“ Vaudeville in 1 A. 
von F. Pillwitz. : 3 
Sonntag: „Der Kobold“, oder: „Der junge 
Herr muß wandern.“ Poſſe mit Geſang 
in 2 Akten von Schikh. Muſik von Prod, 


F. z. © Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. JI. 
H. 9. XII. 6. J. D. III. 


Berichtigung. In der Lotterie⸗Gewinn⸗ 
Anzeige des Hrn. Gustav Cohn, geſtr. Ztg., 
lies 60 Rthlr. auf Nr. 5866, 67. 69. — 
ſtatt 58667. 60. 
kenne Bere En 9 
erſammlung, Montag ben 9. 
Abends 7 uhr, Sandgaſſe Str, 6. 5 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Roſalie mit dem Herrn Salo 
Graetzer aus Toſt, beehren wir uns, Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch anzuzeigen. 

Guttentag, den 2. December 1839. 

Meyer Sachs und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Sachs. 
Salo Graetzer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh um halb 8 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau, 
De Ander, von einem gefunden Knaben, 
eehrt ſich, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Kol. Anhalt, den 1. Dezbr. 1839. 
Beer, Paſtor. 


Wintergarten. 


Sonntag den 8. Dezember: 
großes Konzert. 


Anfang 3 uhr. Entree a Perſon 10 Sgr. 
Wintergarten. 


Den geehrten Abonnenten des Mittwoch⸗ 
Konzerts die ergebenſte Anzeige, daß wegen 
des Arrangements zum Chriſtmarkt, welcher 
Donnerſtag den 12. d. ſeinen Anfang nimmt, 
das Konzert auf Dienſtag den 10. Dez. 
verlegt wird. Kroll. 


Es werden die geehrten Damen, die von 
den Vorſteherinnen des Jungfrauen Vereins 
erſucht wurden, an denſelben gütige 3. 


zu liefern, ergebenft gebeten, dieſe bis zum | ſchri 


d. Mts., Blücherplatz Nr. 6, in der 
zweiten Etage abzuliefern. 5 
Breslau, den 6. Dezember 1839. N 
Die Vorſteherinnen des Jungfrauen⸗Vereins. 


Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 
Nachdem nun die von dem Schleſiſchen Kunſt⸗ 
Vereine erkauften Gemälde und andre Kunſt⸗ 
ſachen von den Ausſtellungen der übrigen 
Vereine zurückgekehrt und hier wieder ange⸗ 
langt find, wird deren Verlooſung nunmehr 
Statt finden können. . 
Allgemein uns geäußerten Wünſchen zufolge 
aben wir den 155 an 8 er⸗ 
ammlung und VBerloofung au 
— d. 14. Dec. Morgens 
um 9 Uhr in dem Lokale der 
Schleſ. Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Kultur, Börſengebäude am 
Blücherplatz, 
verlegen müſſen, und laden daher ſä mmtliche 
Mitglieder dazu ergebenſt ein. 
Ferner bemerken wir, daß 5 
1) alle den Verein betreffenden Angelegenhei⸗ 
ten in dieſer Verſammlung zu öffentlicher 
22 771 kommen werden. Statut III. 
1. 2. 3. 4. 53 \ 2 2 
2) daß an diefem Termin öffentlicher Bericht 
5 55 Rechnungslegung erſtattet werden foll 


. 6.) z 

3) die neue Wahl oder Beftättigung des frü: 

hern Verwaltungs⸗Ausſchuſſes (III. 6.), 
und 

4) die Verlooſung der erkauften Kunſt⸗Ge⸗ 
genſtände Statt finden wird; und machen 

5) Auf den Beſchluß der General-Verſamm⸗ 
lung aufmerkſam, daß (Statut II. 5. 6. 
7. 8.) nur diejenigen Mitglieder an der 
Verlooſung Theil zu nehmen berechtigt 
ſind, welche ihre zweijährigen Aktien⸗Bei⸗ 
träge entrichtet haben. 

Sollte alſo noch Jemand den Wunſch he⸗ 

gen, dem Verein vor der diesjährigen Ver⸗ 

loofung beizutreten, jo würde derſelbe, wenn 

er an letzterer Theil nehmen wollte, nothwen⸗ 

dig einen zweijährigen Aktien Beitrag 

einzuzahlen haben. ö 

Im Namen und Auftrage en Echte 
altungs⸗Ausſchuſſes für den e⸗ 

ſiſchen Kunſt⸗Verein: 


Dr. Ebers C. Cranz, 
d. 3, Beat. d. Z. Kaſſirer. 


Bei Gr, u. „in Bres⸗ 
lau iſt fur e 
Verzeichniß derjenigen Straßen, auf des 
nen der Gebrauch von Radfelgen 
unter 4 Zoll Breite in Folge des 
$ 1 der Verordnung vom 17. März 
1839, den Verkehr auf den Kunſt⸗ 
ſtraßen betreffend, für alleg gewerbs⸗ 


mäßig betriebene Frachtfuhrwerk ver⸗ 


boten iſt. 


worden. 
e aufgefordert, ſich bis zum 8 


Bei F. E. C. el ckart i r 
am Ringe Nr, ht rl HAN, 


8 
deutſcher Volkskalender 
1840. 


Mit hundert und zwanzig 
Holzſchnitten. f 
Preis 12½ Sgr. 
Dankſagung. 

Für das edle und menſchenfreundliche Be⸗ 
mühen des Pr. Herrn Ginsberg hier, bei 
der Krankheit meiner beiden Töchter, welche 
am hitzigen Nervenſieber ſchwer darniederla⸗ 
gen, ſtatte ich demſelben hierdurch meinen 
Dank ab, mit der Verſicherung, daß ich ihm 
nãchſt Gott die Herſtellung derſelben verdanke. 
Der Himmel lohne dieſe, von mir nicht zu 
belohnende That. 

Conſtadt, den 5. Dezember 1839. 
B. A. Ephrem. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Twerkau bea bſichliget die 
im Jahre 1834 abgebrannte Brettmuͤhle nebſt 
einem Hirſegange, welche an dem Pzinna⸗Fluße, 
ohnweit der Ausmuͤndung deſſelben in die Oder, 
am Wege von Binkowig nach Ellgoth gelegen 
war, auf derſelben Stelle zu retabliren, und 
indem ich dies Vorhaben hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich Diejenigen, 
welche durch die gedachte Anlage in Gemäßheit 
der Mühlenordnung vom 28. Oktober 1810, 
$ 6 und 7, eine Gefährdung ihrer Rechte be: 
fürchten, hierdurch auf, ihre wohlbegründeten 
Widerſprüche binnen 8 Wochen, ſpäteſtens aber 
bis zum 15. Februar 1840 bei mir einzule⸗ 
gen, widrigenfalls auf fpäter eingehende Pre; 
teſtationen keine Ruͤckſicht genommen, und die 
Ertheilung der Conceſſion nachgeſucht werden 
wird. Ratibor, den 30. Novbr. 1839. 

der Landraths⸗Amtsverweſer, Kreis⸗Deputirte 

v. Wrochem. 


Von dem Königl. Oberlandes⸗Gericht von 
Oberſchleſien iſt über den Nachlaß des zu 
Neiſſe verſtorbenen Fürſtenthums⸗Gerichtsraths 
von Gilgenheimb am heutigen Tage der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 


der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 


Gläubiger auf den 11. Februar 1840 Vor⸗ 
mittags 11 uhr vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Gerlach angeſetzt 
Dieſe Gläubiger werben daher 


ſtlich, in demſelven aber erföntich , oder 
durch geſetzlich zuläſſige E te, woz 
ihnen em Mangel der Bekannt 920 die 


Herten Juſtiz⸗Kommiſſarien Burow, Dr. Wei⸗ 
demann und Liebich vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen. Die Ausbleibenden werden al⸗ 
ler ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. 
Ratibor, den 4. Oktbr. 1839. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von Oberfchlefien. 
Böllmen 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Dr. Ludwig Wachler's 
Lehrbuch der Geſchichte. 


Zum Gebrauche 
in höheren Unterrichts = Anftalten. 
Sechste vermehrte und verbeſſerte 
Ausgabe. 


24%, Bogen. 

Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 2 
Motto: Wer Theilnahme an dem Fortſchrei⸗ 
ten und Wohle des menſchlichen Ge⸗ 

ſchlechts im Herzen trägt, findet in 

der Weltgeſchichte ein Buch, darin 

er ewig leſen kann, ohne zu endi⸗ 

gen und ſeinen ganzen tiefen Sinn 

zu ergründen; denn ihm iſt die 


gr. 8. Velinp. 


Weltgeſchichte eine Offenbarung Got⸗ 
tes, darin er die Bahnen erforſchet, 
auf denen die ewige Weisheit un 
Liebe die Geſchlechter der Menſchen 
führt. H. G. Tzſchirner. 
Außer vielen Veränderungen, Berichtigun⸗ 
gen und Zuſätzen, mit denen der verewigte 
Verfaſſer dieſe ſeine letzte literariſche Arbeit 
bereicherte, iſt auch noch die neueſte Ge⸗ 
ſchichte bis zum Ende des Jahres 
1837 beigefügt worden. Es ſei daher der 
allgemeinen Beachtung hiermit von Neuem 
beſtens empfohlen! 


Redoute, 


im Hotel de Pologne, (großen Redoutenſaal) 
auf Sonntag den 8. Dezbr., wozu ergebenſt 
einladet: Fr. Poſcheck. 


Concert 


Sonntag den Sten, im Saale zur Linden⸗ 
ruh, wozu ergebenſt einladet: Springer. 


— — ä ↄò— 
Ein Plauwagen 

im beſten Zuſtande iſt für den feſten Preis 

von 16 Nthlr. ſofort zu verkaufen. Nä⸗ 

heres Weidenſtraße Nr. 20, erſte Etage. 


* 


Ediktal⸗ Citation. 
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Literariſche Weihnachts = und Neujahrs⸗Geſchenke, 
in der Buchhandlung 3 ofef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager ee S —— 
deutſchen und auskändiſch enLiteraturz Kalender und Taſchenbücher, 
auf das Jahr 1840; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der Heften Meiſter; 
Fe und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

uswahl. 

Jaugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht 
Vorſchriften, Landcharten und Atlanten ꝛc. Br 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 

Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 

beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 

. Joſef Max und Komp. 


— 


Seichnenbücher, 


St. Roche, 
Godwie⸗Caſtle, 
Steffen's Novellen, 
Tieck's Novellen, 
Oehlenſchläger's Werke, 
Edward in Rom, 


Nöſſelt s Weltgeſchichte für Töchter, 


in den oft begehrten, höchſt geſchmackvollen Berliner Ein⸗ 
bänden zu Feſtgeſchenken, find nun vorhanden in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in der Bu dl oſe 
und Komp. in Breslau zu haben: a e 


; J. Fr. Kuhn: 
Die Fremden⸗ und Paßpolizei 


in den Preußiſchen Staaten. Mit Ergänzungen und Erläuterungen. Für Kreisbehörden, 
Magiſträte, Dominien, Paßexpedienten, Schulzen, Gendarmen, Reiſende und Gewerbetreibende 
8. Preis: 12½ Sgr. 


Das Heimathsrecht, 
oder die Lehre vom Domizil in den Preußiſchen Staaten. Für Polizei⸗ und Juſtizbeamte. 
Herausgegeben von J. Fr. Kuhn. 8. geh. Preis 7½ Sgr. 
Für Geſchäftsleute, Beamte ꝛc. 
enen: 
Das Preußiſche Stempelgeſe 
vom 7. März 1822, nebſt den bis einſchließlich des Jahres 1838 erſchienenen Ergänzungen 


und Erläuterungen und einer Berechnung der Stempelſäze. Zum Gebrauche für Admini⸗ 
ſtrationsbehörden, namentlich für Kreisbehörden, Magiſträte, Stadtverordnete, Baubeamte, 
Polizeikommiſſarien, Geiſtliche, Schullehrer, Schulzen, Gendarmen, Gemeinderechnungsführer, 
Gemeindeſchreiber, Gutsbeſitzer, Gewerbtreibende ꝛc. 8. Preis 12½ Sgr. 
Für Dienſtherrſchaften. 
J. Fr. u hn: 


= Allgemeine Geſindeordnung 
. . h, e K f 
e eee BE Sarnen Jug il Sy nee 


Na es wichtige Werk 
iſt in dem Verlage von Graß, Barth 1 in 
erſchienen, und 55 allen Buch handlung en Lene EEE TERN 


Der katholiſche Seelſorger 


nach ſeinen allgemeinen Amtsverpflichtungen und Amts⸗ 
f verrichtungen. 
Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht 


auf die Geſetze des Königl. Preußiſchen Staates. 


Edu a 
Domkapitular von Culm und 8 Gere Seminars in Pelplin. 
Erſter Theil. 
Mit hoher Approbation 
Hochwürdigſten Bifchofs von Gulm. 
8. Velinpap. geh. Preis des 1. u. 2. Bde, 3 Ntht⸗ 


In dem Berlage von Graf, Barth n. rs e geihtet ward; fo glaubten wir 
omp. in Breslau iſt fo eben Asien 185 ect Leben in Wien jenem geheim⸗ 
und in allen Buchhandlungen zu haben: nißvollen reiben hier vorangehen laſſen zu 
\ 2 E . a Abſchnitten wird 1 — 
IR i erg 0 agesereigniſſe die größten 
ten er 0 ng te ep. Gonfrafte finden: nämlich Hohen 1 geſell⸗ 
Chronologiſche Darſtellung der hierbei ſtatt⸗ ſchaftlichen Kreiſe und große Spannung in 
gefundenen Feierlichkeiten und wichtigſten ei Diplomatie. Beiden Theilen lagen ganz 
Ergebniſſe der Verhandlungen. erſchiedene Zwecke zum Grunde; jeder ging 
9 Von hier ſeinen eigenen Weg. Die Geſchichte mag 
Dr. F. von Strantz, 


ſpäter ihr urtheil darüber fällen. (A. d. Vort.) 
Königl. Oberſt kieut ant und Ritter mehrer 
rden. 
Gr. 8. Belinpap, geh. 7¼ Sgr. 


des 


Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 


z if die Abfht des Werfafers, von je] Prozeß⸗Voll machten 
ei e 10 3 ſind fortwährend zu haben bei lan 
als co enze 0 in . 
Beschreibung aller date — Ehren der frene Graf, Barth u. Comp. in 
den Monarchen ſtattgefundenen Feierlichkeiten 7 ber Land⸗ 
zu geben, von den Verhandlungen aber, auf! Einem jungen Manne, ba . * 8 
die darüber vorhandenen beiten Quellen ſich] wirthſchaft widmen will, Er nach * 
ſtügend, nur die wichtigſten Ereigniſſe heraus: me Stellung als Penſan ew gewieſen, 
uheben. Da die Conferenzen ein dichter | durch Herſchnedeſtraß n, 
Schleier verhülte der das in ſteter Freude Kupferſchm e Nr. 33. 


lebende Publikum nicht jene hiebei obwalten⸗ 
den Differenzen wahrnehmen ließ, und der 
elbſt nach dem zweiten Sieges⸗Einzug in Pa⸗ 


5 Mit einer Beilage. 


5 


— 1719 


Beilage zu Ne 387 der Breslauer Zeitung En 


Sonnabend den 7. December 1839. 


Literariſch 


e Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


— —PPM—0ʃ.ꝛĩ —ęH—᷑ —Q¼:·—-—¾¼M: 
Für die nahende th empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Bor: 


räthe der deu tſchen und ausländiſchen 
wahl des Gediegenſten und Beſten aus der c 
Damen⸗Literaturz 
Re 

up ferſtichz di 
für das Jahr 1840; 


Zeichnen und Schönſchreibenz neue 

in bunter Menge für Kinder und Er 
Eine ſorgſame und pünktliche Ausführun 

bürgen. Breslau, Ratibor und Pleß. 


zunächſt eine Aus⸗ 


Literatur und Kunſtz 
der Unterhaltungs- und der 


laſſiſchen, 


wetthvolle hiſtoriſche, geographiſche und naturwiſſen⸗ 
von allgemeinem Intereſſe; Bücher des Luxus in Stahl⸗ und 
e deut ſchen und engliſchen Taſchenbücher und Kalender 

alle anerkannt guten Gebet⸗ und Erbauungsbücherz N 
gend ſchriften für jedes Alter und Geſchlecht in deutſcher, engliſcher, franzs 
und polniſcher Sprache; Atlanten, Charten und Globen; 


Ju⸗ 

ſi⸗ 

Vorlegeblätter zum 

unterhaltende und lehrreiche Spiele 

wachſene. n 

g geneigter Aufträge darf ich im Voraus ber 
Ferdinand Hirt. 


Einladung zur Sub fcription! 


auf einen Supplement ban 
in allen 


Empfohlen durch die Buchhandlung 
beziehen durch Hirt vormals 


bezahlung: 


Han 


der bibliſchen Alterth 


U 


Dr. Joſ. Fr 


Supplement zu deſſen katholiſcher Bibel in allen Auflagen. 


Dieſes Werk umfaßt die bibliſche Geogr 


d zu Allioli kacholiſcher Bibel 
Auflagen. N 


* 


erd. Hirt in Breslau, für Ober ſchleſien zu 
925 atibor und Hirt in Pleß. 
In der unterzeichneten Verlagsbuchhandtung erſcheint auf Subſcription ohne Voraus⸗ 


d ubauſch 


on 


anz Allioli. . 


aphie, die haͤuslichen, politiſchen und religidſen 


Alterthümer der Hebraͤer. Der Verfaſſer hat mit der Herausgebe deſſelben vorzuͤglich den 


Zweck, den Leſern ſeines Bibelwerkes, welch 


e ſich über die bibliſchen A terthuͤmer näher und 


ausführlicher unterrichten wollen, als es in den erlaͤuternden Anmerkungen zu dem Texte der 


Bibel geſchehen konnte 
thums an die Hand zu geben, 
ten vermdͤchte. 3 
40 Bogen kaum überfteigen werden. 


„eine ſolche wiſſenſchaftlich geordnete Ueberſicht des bitliſchen Alter⸗ 

welche die Stelle eines bibliſchen Neallexicons zu vertre⸗ 

Das Werk wird in Abtheilungen erſcheinen, welche zuſammen die Zahl von 
v Zur eee 

zwei ſchon geſtochene Karten über den geſammten 


der bibliſchen Geographie werden 


ibliſchen uplatz und Palaſtina beigegeben. 
Allioli. 2 


Der vorſtehenden Anzeige des Hrn, Dr. Joſ. Franz Allioli, Domprobſt zu Augsburg, 


hat die Verlagshandlung nur beizufuͤgen, daß ſie ſich beſtreben wird, dem oben genaunten 


Werke eine ſchoͤne und wuͤrdige Ausſtattung 


weißem Druckpapier. Der Subſer.⸗Pr. ohne Karten wird auf 
illig als n 


r er ſo b 


eine ſehr erfreuende Erscheinung ſein. 

5 — Druck beginnt im Januar 1840, 
ihre Beſtellungen recht bald in 
timmem zu konnen ? \ 
2 = zehn Exemplare das eilfte gratis 

Landsbut, im Sklober 1839. 

Bei Georg Wigand in Leipzig find 
nunmehr vollſtändig erſchienen, u. in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 
47, für Sberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß zu Haben: 


Shakspeares dramatiſche 
Werke. 


In neuen Ueberſetzungen. : 
12 Bände, im Format der letzten Schil⸗ 
ler⸗Ausgabe, 3 Thaler. 
Ausgabe in Einem Bande ſchön gebunden 
2; Thaler. 


Das Büchlein von der Aſtro⸗ 7 


nomie. de 
Eine gedrängte und faßliche Erklärung des 
geſtirnten Himmels und der am Firmamente 
wahrnehmbaren Erſcheinungen. Mit in den 
Text gedruckten Abbildungen. broch. 9 Gr. 


Die Phyfik in ihrer Beziehung 
zur Chemie, 

oder diejenigen Lehren der Phyſik, welche der 

Von Chemie als Grundlage dienen. 


Mag. F. W. Thieme. gr. 8. bro⸗ 
gi ſchirt 1 Tah 6 Gr. 


Aufangsgründe 
der theoretiſchen und praktiſchen 
C h emi e, 


nebſt Anwendung auf regen Son Nl. 
R W. Thieme. 
Mit 47 ——. 8. broch. 1 Thlr. 


Bei Victor 8 n — 
8 n Zabern in Mainz ift 
Anand Sies u Aar nc gun, Ker. 
äthi i * und Komp. vor: 
räthig, für Oberſchleſten bei „gs; 2 
Juhr in Natibor und un er 
t der 


Charte zur Ueberſi 


Ereigniſſe im Orient, 
entworfen und lithographirt vom Inſpektor 
Örner, Ropal-Folio. Parte. 10 Sgr. 
Dieſe nach den beſten Hülfsmitteln bear⸗ 
beitete Charte enthält die Beſitzungen von 
Mehemed Ali, und die im Augenblick von 
ihm occupirten Länder, ganz Kleinasien, ei⸗ 
nem großen Theil der Europäiſchen Türkei, 


zu geben; es erſcheint in groß 8. auf vorzüglich 
3 Rtlr. für das Exemplar feſtgeſetzt. 
lich „. da der Preis derſel⸗ 


a 


die verehrten Subſcribenten werden daher erſucht, 
den naͤchſten Buchhandlungen abzugeben, um die Auflage be⸗ 
von den obengenannten Buchhandlungen Schleſſens wird an Privat: 


abgegeben. 

Joh. Palm' ſche Verlags buchhandlung. 

die Beſitzungen Rußlands am Schwarzen 
Meere und einen Theil des Griechiſchen Ar⸗ 
chipels; vereinigt ſonach auf einem Blatte 
alle diejenigen Länder, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ganz Europa jetzt in Anſpruch 
nehmen. 


Neue Auflagen von 
guten Schulbüchern und 
Volksſchriften, 


welche im Verlage von H. R. Sauerländer 

in Aarau erſchienen und in Breslan bei 

erd. Hirt, für Oberſchleſien bei Hirt 
vermals Juhr in Ratibor und Hirt in 

Pleß zu haben find: * f 

Gökingers deutſche Sprachlehre für 
© len. Vierte Aufl. 20 Sgr. a 

Haupt: Muſterſammlung der Bered: 
ſamkeit, für die Schule und das Leben; 
weiß Papier a 1 Thlr. 15 Sgr., ord. Pa: 
pier 1 Thlr. 5 Sgr. 

Der neue Freidank. Aus vaterländiſchen 
Dichtern entwickelt; weiß Papier à 1 Thlr., 
ord. ee 20 Sgr. 

Fries Anleitung zur frauzöſiſchen 
und deutſchen Converſation; wohl: 
feiffte Schulausgabe. a 17½ Sgr. 

Hirzels franz Grammatik. 1 te Auf⸗ 
lage. . 

Deſſen ele geen öſiſches Leſebuch. 
Fünfte Auflage. a 15 Sgr. 

v. Orell's kleine franzöſiſche Sprach⸗ 
Iehre fr Anfänger. Fünfte Auflage: 
a gr. 

Schulwörterbuch in beiden Sprachen zu 

| obigen Schulbüchern für Anfänger; wol 
feile Ausgabe, . 20 Sgr. 

Zſchokke: Die weizerlands⸗ Ge: 
ſchichte für das Schwelzervolk. Sechſte 
Auflage. à 11% Sgr. k 

Zschokke: Histoire de la nation 
suisse, traduite par Monnard, qua- 
trieme edition. 15 Ser, 9 

Iſchokke: Das Goldmacherdorf, für 

e 

e: Die Branntw ; zweite 
Auflage. 61, Sgr. eſt; 3 
len Büchleins dritte wohlfeilſte Auflage, 


willkommener Rathgeber ſein. 


umskunde 


Bei C. P. Melzer in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und bei G. P. Abderholz in 
Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
33) zu haben: . 


Der 
Gelegenheitsdichter. 
Neueſte Sammlung von Geburts⸗, Neufahrs⸗ 

und Hochzeitgedichten, ſo wie von Gedich⸗ 
ten und Inſchriften zu vorkommenden trau⸗ 
rigen Veranlaſſungen. Nebſt einem An⸗ 
hange von Gedichten zu verſchiedenen be⸗ 
ſondern Gelegenheiten. 
Zweite, durchaus vermehrte und verbeſſerte 
N Auflage. 15 Sgr. 
Die günſtige Aufnahme, welche der erſten 
Auflage diefer Sammlung zu Theil wurde, 
war dem Herausgeber Antrieb genug, bei 


Veranſtaltung der gegenwärtigen, nach mög⸗ 


lichſter Vollſtändigkeit zu ſtreben, und durch 
eine zweckmäßige Ordnung des Stoffes und 
durch eine ſorgſame Auswahl bei der Vermeh⸗ 
rung, dem Büchlein eine noch größere Brauch⸗ 
barkeit zu verleihen. Es wird daher einen 
Jeden befriedigen und in allen Fällen ein 


Fünfzig goldne Regeln für 
junge Ehefrauen. 
In elegantem Etui 5 Sgr. 
Diefee kleine, elegante und ſinnreiche Toi⸗ 
ettengeſchenk dürfte bei verſchiedenen feſtli⸗ 
chen Gelegenheiten und ſonſtigen Anläſſen ge⸗ 
wiß als eine willkommene Gabe der Liebe u. 
Freundſchaft aufgenommen werden. 


Die Welt im Kleinen. 


Ein Bilderbuch für kleine Leute, die die Welt 
noch nicht kennen, von A. Ziehnert. Mit 
12 2 2 . ER 
"run bie 7 
. PH AR: Thiere, Stände 
155 Beſchäftigungen; Gegenden, Häufer und 
Trachten aus allen Welttheilen, Gaͤrtner, 
Bauern, Jäger, Soldaten, Wenden, Tyroler, 
Griechen, Ruſſen, Chineſen, Mohren, Groͤn⸗ 
länder, Koſaken und Türken; hier ſieht man 
ankern, graben, ſchießen, ſiſchen, ſpielen, Kraͤnze 
winden ze. Eine wahre Welt im Kleinen: 
iſt gebunden für 25 Sar. zu haben. 
Winterfreuden 
zur Unterhaltung und Beluſtigung für Kinder 
jedes Alters, von A. Ziehnert. 

Es gab bisher noch kein Buch, das durch 
Reichthum und Abwechſelung Kinder ſo man⸗ 
nigfaltig erfreuen konnte, als dieſes. Welche 
freundliche Unterhaltung gewaͤhren die 35 
KAunſtſtücke, 15 Geſellſchaftsſpiele, 46 Raͤthſel, 
16 Charaden, 33 Erzählungen, 25 Lieder und 
Fabeln, 49 witzige Aneldoten und Antworten! 
Es iſt fur 12 Gr. neit gebunden zu haben bei 

G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring- u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 


Arbeitsbuch für Damen. 


Dieſe Univerfalſchrift für Damen enthält: 


46 gothiſche und engliſche Alphabete, 7 herr⸗ 


liche Blumenkanten zum Perlenſtricken ꝛc. 
12 Depiſen ꝛc. ꝛc. zu gleichem Zwecke; Schleier⸗ 
palmen, Manſchelten- und Kragen = Mufter, 
Schnupftuchzipfel und viele Kanten zum Sto⸗ 
pfen in Spigengrund (Blondiren), welche über- 
dies in richtiger Größe gleich auf grünes Pa⸗ 
pier gezeichnet find; 10 Boden und Kanten, 
zum Ausführen in Bronze bei Beuteln 2c., 
6 ſehr nette Streumuſter, 10 leicht ausführs 
bare, ſchoͤne Hohlnaͤthe; alle Arten von Kro⸗ 
nen mit darunter geſetzten gothiſchen Buchſta⸗ 
ben, 18 ganz neue Deſſeins zum Waͤſcheſtik⸗ 
ken ꝛc.; 4 völlig neue Pracht⸗Strumpfbaͤnd⸗ 
chen in deutlicher Veſchreibung; außerdem die 
gruͤndlichſten Anweiſungen, mehre Arten von 
Handschuhe zu waſchen, allerhand Flecken aus⸗ 
zumachen, mehre beſonders kunſtliche warme 
und kalte Getränke zu bereiten,, nebſt andern 
Haushaltungsvortheilen, und endlich eine Ans 
leitung zur Chenille⸗, Weiß⸗, Schmelze, Moos: 
und Hetruskiſchen Stick⸗ und Strickerei, ſo wie 
die beſten Regeln für weibliche Schoͤnheits⸗ 
pflege, z. B. der Augen, Zaͤhne, der Haare, 
der Haut ꝛc. Es iſt im netten Etui für 
NEE. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr 53.) 


Erhard's Dee des evan⸗ 


cript in Folio) 11 e 
feript in Joe % Air. chief, ane 


3 
10 Sgr., beim 


Antiquar Friedländer, Reuſcheſtr. 38. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Aderholz — Goſohorsky — 

rt — Kern — W. G. Korn — Leuckart 
— Mar u. Komp. — Reubourg — Schulz 
und Komp.; — in Brieg bei Schwartz und 
Wollmann; — in Liegnitz bei Kuhlmey und 
Reißner — in Hirſchberg bei Nefener und 
Waldow, in Neiſſe bei Th. Hennings u. 
Hentze u. Burdardt, in Pleß und Ratibor 
in der Hirtſchen Buchhandlung: 


Briefwechſel 
die Jugend. 


Herausgegeben 
5 von N 
Henriette v. Hackewitz. 
2 Bde. Preis 1½ Rthle, 

Wer sieh und Anderen, besonders der 
Jugend, ein nützliches Geschenk machen 
will, dem empfehlen wir den 
Allezeit fertigen Secretär und 

chreibmeiſter 
ein Stahlfedern-Schreib-Etui in Form 
einer Brieftasche, 
enthaltend Alles, was zumSchreibgebrauch 
nur gewünscht sein möchte, als: 25 Stück 
der best englischen Stahlfedern, in den 


für 


verschiedensten Sorten, von der Riesen- 


feder an bis zur kleinsten Zeiehnenfeder 
ausgesucht, nebst 3 Federhaltern, Blei- 
stift, Rothstift, Gummi, Oblaten und eine 
Anleitung Stahlfedern zu gebrauchen, zu 
dem sehr billigen Preise von 1½ Rthlr. 
in engl. gepresster Leinwand und % Rtlr. 
in Saffian-Leder. Dieses Schreibkäst- 
chen, geschmackvoll und zweckdienlich | 
ausgeführt, war schon bisher ein vielbe- 
gehrtes und wird diese neue be 
noeh weit mehr Eingang finden, da nebst 
der innern Verbesserung auch ein wahr- 
haft schönes Aeussere das Ganze em- 
plieblt und sowohl für Jung und Alt kein 
passenderes und nützlicheres Geschenk 
geben kann. 

Jedes Exemplar hat im Innern eine 
Musterkarte mit der Firma Schubert 
et Comp. und ist nur dieses ächt und 
allein zu haben in der Haupt-Nieder- 
lage bei F. E. G. Leuckart in Bres- 
lau, Ring No. 52. ne 50 


Neueste Compositionen 
von 2 i 
Strauss und Lanner. 


Strauss, J., die Berggeister, 
Walter für das Pianof.: 113s‘Werk. 
Zu 2 Händen 15 Sgr., zu 4 Händen 
20 Sgr. a 
Lanner, F., die Osmanen, Wal- 
zꝗer für das Piauof. 1406s Werk. Zu 
2 Händen 15 Sgr., zu 4 H. 20 Sgr. 
— — Marien-Walzer für das Pianof. 
1435 Werk. Zu 2 Händen 15 Sgr., 
zu 4 Händen 20 Sgr. 
Zu haben bei F. E. C. Leuckart in 
Breslau, Ring Nr. 52. i 


So eben ist erschienen und in 
Breslau in Carl Cranz Musikalien- 
hapalaye (Ohlsuer Strasse) zu haben: 


Geistergruss. 
Gedicht von Agnes Franz. 
Für eine Singstimme mit Begleitung 

des Pianoforte s 


von 
Carl Schnabel. 
5 Sgr, 
Ebenso erschien kürzlich : 
Die Glocke, Schweizerlied für eine 
Singstimme mit Pianoforte von 
‚Carl Schnabel. 5 Sgr. 


W 5 2 — 7 — 
Cirque olympique. 
Heute Sonnabend den 7. keine Vörſtellung. 
Morgen Sonntag den 8. außerordentlich große 
Vorſtellung in der böhern Reitkunſt und zum 
Anfang derſelben das beliebte Lancier⸗Mans⸗ 
ver; Montag den 9. nͤch vorhergegangener 
großer Vorſtellung, zum Beſchluß derſelben, 
zum erſten Mal: Graf Polowsky oder die 
Verbannung Mazeppa's und deſſen Ankunft 
in der Ukraine; große equeſtriſche Pantomime 
in 6 Scenen, welche mit Gefecht in brillanten 
Feuerwerk und bengaliſcher Flamme endigt, 
und gebe mir die Ehre, zu dieſen Vorſtellun⸗ 
gen ergebenſt einzuladen. 2 
Rudolph Brilloff, Direktor. 


„Die neue Wattenfabrif von Apölöß 
TiE von Adolph 
Langenhahn, an S Ar , in 
den drei Schwänen, empfiehlt ſich einem ge⸗ 
ehrten Publikum mit Watten von aller Gat- 
tung zu den möglichſt billigen Preiſen, bei 
prompter und ſchneller Bedienung. 


5 zuhaltenden Termine werden vorkommen: 


Mr. F. Bousfield, (naive of London,) 


‚gives lessons in the English Language. — 


a week, — ER 
Apply before 9 in the morning 


Fr. Bousfield aus London 


ertheilt Unterricht in der Engliſchen Sprache. 


20 Herren - Strasse. 


liches Honorar 1 Rthlr, 5 
8 Gefällige Anmeldungen werden erbeten: 


Herrenſtraße No. 20, bis 9 uhr Morgens. 
. Holz verkauf. 5 
Zum meiſtbietenden Bakauf verſchiedener Bunte Kaffee⸗Servietten, 
egen nachgehen g in den Stats⸗ auffallend billig, empfiehlt: 
gende Ge eee 7 Die Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 
1) im Diſtrikt Daupe den 11. Dezbr. c. in zeughandlung 
E Schlefinger & Komp., 


Looſe getheiltes Strauchholzz 
2) im Diſtrikt Rudau d. 12. Dez. c. desgl. 
3) daſelbſt d. 13. 
Stammholz. 
) = daſelbſt d. 14. 
Stammholz. 
1 ! Die Verkäufe des Stammholzes geſchehen 
hg in den Etatsſchlägen; das Strauchholz im 
Kretſcham zu Marienkranz und Glarencranz 
früh 9 uhr, welches hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Zedlitz, den 1. Dezember 1830. 


c. Ki . 

ern.] Jum Fleiſch⸗Ausſchieben 

und ſchmackhafter Wurſt zum Abend⸗ 

brod auf Montag, den 9. Decbr., la⸗ 

det ergebenſt ein: N 
Carl Sauer, 

Neue Kirchgaſſe Nr. 12, früher zu 


2 


: 


Der Königl. Oberförfter Jäſch ke. . Roſenthal. d 
N Auktious⸗Anzeige. f Sagen EEE 


Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts ſoll 
am 12ten d. M. Nachmittags 2 uhr 
mehreres, zum Nachlaß des verſtorbenen Hrn. 
Premier⸗Lieutenant Albert v. Schweinichen 
gehöriges Silberzeug, als: 
1) zwei Armleuchter, 6 Pfd. 7 Eth. ſchwer; 
2 vier Spielleuchter, 43½ Lth. ſchwer; 
3) eine Zuckerſchaale, 22 17 77 
4) „ Theekanne, 43 5 u 
jo wie noch einige dergleichen kleinere Gegen: 
ſtände in dem Auktions⸗Zimmer des Königli: 
chen Oberlandes⸗Gerichts öffentlich gegen 
bagre Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1839. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Wein⸗ Auction: 
Fortſetzung und Beendigung der Auc⸗ 


ladet: Casperke, Matthiasſtr. Nr. Sl. 
Zuͤchen⸗Leinwand, 


empfiehlt: 
Carl Fuchs, 


am Eiagange der Leinwandreißer. 
NN 


Carl Hilſchers 


Zur 


tion des zur Frankeſchen Concurs⸗M Ö: 
vigen RR on Termine uafle geh Galauterie⸗Waaxen⸗Handlung, 
Iten, 18ten, loten, 20ſten u. 2ften k. M. 9 am Ratbhauſe Nr. 22, iſt nach dem 


umbau des betreffenden Hauſes wieder 
eröffnet, und mit den neueſten Galan⸗ 
teries Gegenftänden, welche die letzte 


Vormittags 9 uyr u. Nachmittags 2 uhr 
an. Im erſten in Nr. 21 Junkernſtraße ab⸗ 


1720 


Mr. F. B. will in a few days commence his second class for the Practice 
of Enerısm Convensarıon, Terms 1 dollar Per month. The elass will meet twice 


0 züſchen Ein neuer, zweiter Cyclus von Conver. 
ſations⸗Stunden — zweimal in der Woche, — — 2 Kurzem beginnen. Monat- 


0. Birken: Ring Nr. 8, in 7 Kurfürſten. 
Wanda 


e 


Wurſt⸗Abendeſſen, 
Montag den 9. Decbr., wozu ergebenſt ein- 


Schuͤrzen⸗, Kleider: u. 


4 3,31 4,31½ u. 4 Sgr., 


gulirte Schwarzwalder Wand⸗ 


— 


. N. Niemeyer» Empfehlung eines der nützlichsten 


früher Assoelé von 


Weihnachtsgeschenke. 


EEE EN Sn rg 
Vollständiges und elegantes 


2 >> tasche, 
; von englischem gepressten Zeuge 
LONDON d. HAMBURG, I Rtlr. 10 Sgr., 


Haupt-Depöt für Schlesien von feinstem Saffıian-Leder 
€arl Cranz i 


in Breslau. 1 Rtlr. 15 Sgr., 


enthaltend 25 Stück der besten Stahlfedern, 4 Federhalter, Bleistift, Lack, Ob- 
laten, Gummi etc., kurz Alles, was zum Schreibgebrauch wünschenswerth ist. 
Der allgemeine Beifall, dessen sich dieses Etui erfreute, ermunterte mich, 
es jetzt mit erhöhter Eleganz und Vollständigkeit anfertigen zu lassen, so dass 
es Eltern, Erziehern, wie überhaupt jedem Gebildeten mit Recht als ein für 
Jedermann passendes, so angenehm wie nützliches Geschenk anempfohlen wer- 
den kann, da es des engen Raumes wegen auf Reisen wie in der Schule und 
im Hause 5 W 1 
Zugleich empfehle ic anerkannt schönen Stahl- ei i 

30 Pt Dad und Grossweise, zu billigen Preisen. . 


den gratis ausgegeben. 
G. W. Niemeyer 


; in London und Hamburg. 

Ein vollständiges Lager der obigen Schreib-Etuis, so wie der ver- 
schiedenen Sorten Stalilfedern der Fabrik des Herrn Niemeyer, unter- 
hält fortwährend das Haupt-Depot für ganz Schlesien von 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau 


(Ohlauerstrasse Nr. 80). 
Für Schafzüchter 


Geſellſchaftsſpiele, wie Glocke und 
ſind wiederum eine Auswahl Tettowirzangen 


Hammer 7½, Schimmel 5, Blumenſprache 
zum Zeichnen der Schafe, als auch Trockare, 


1, 1½, Ziehkarten 1½, Frag und Antwort 
1%, Räthfel 1½, das ſo ſehr beliebte ganz 

Aderlaſſer, Flitten, Impfnadeln und derglei⸗ 

chen Geräthſchaften vorräthig. 


vollſtändige Lotto nur 7½ Sgr., empfehlen 
Hübner und Sohn, Ring No. 32. 
A. W. Jäkel, Mechanikus, 
Schmiedebr. Nr. 2. 


Zu verkaufen 
Wohunngs⸗Auzeige. 


1 eiſenblechene Malzdörre, beſtehend aus 16 
In der Badeanſtalt an der Matthiaskunſt 7 : 


Horden, ganz neu, für 20 Rtl.; 
iſt ein Zimmer nebſt Schlafkabinet im erſten 1 


Paar gute eiſerne Laden, das Paar 3 Rtl.; 
Stock an einen einzelnen Herrn zu vermiethen Paar gute eiſerne Gewölbethüren, 12 Rtl. 
und Weihnachten zu beziehen. 


1 ſchwere große Ofenpfanne 
Kleine richtig gehende. vollſtändig ve: 


1 


Kartoffeldämpfen, für 15 Rtl. 
bei n M. Rawitſch, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 73 an der 
Apotheke vor d. Nikolaithor. 


uhren koſten nur 2 Thlr. bei N 
Ausverkauf 


ner n. Sohn, Ning 32, 1 Tr. 


Schreib- Etui in Form einer Brief- 


mit Deckel zum 


30 Gebind à 2, auch 3 Eimer 
verſchiedener Franz⸗Weine. 8 
Die Weinſorten und Quantitäten der fo. 
genden Termine werden ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Breslau, den 29, November 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Bekanntmachung 
Die zu Weihnachten 1839 fälligen Pfand» 
briefszinſen werden bei der unterzeichneten 
8 angenommen den 


Zſten und 24. December, und ausgezahlt 


den 27ſten, 28ſten, 30ſten und 31. December 
und den 2ten, Iten und 4. Januar. 
Görlitz, den 2. Decbr. 1839. 
Görliger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 
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Im Ausverk 
Im Us verkauf, 
goldene Radegaſſe Nr. 1: 
Goldperlen Ir Qualit. Maſche 7 Sgr., 
Ate Qualit. 6 Sgr., 6 Maſchen 1 Rthlr., 
Stahl: 7% Sgr., Silber: 6 Sgr. und 
bunte Perlen, 2 packtchen 1 Sgr. 3 Pf., 
Lammwolle in allen Schatt. Strähnchen 
5 Pf., im Loth 3½ u. 3% Sgr. 
Hamburger Wolle, desgl. d. eth. 2 Sg., 
einige hundert Stickmuſter, à 4 Sgr., 
e 12½ Sgr., im / Dod. 
gr., 
Cannevas, Zwirn, Band u. die neuen 
geſtrickten wollenen Wiener Hau: 
ben u. ſ. w. 


Wein⸗ Ausverkauf, 


Da ich bis Weihnachten e. den gänzlichen 
Ausverkauf meiner Weine beabſichtige, fo habe 
ich alle Sorten derſelben im Preiſe fo billi 
geſtellt, wie ſolche ſelbſt direkt vom Auslande 
zu beziehen Niemand im Stande iſt, weshalb 
ich ein weintrinkendes Publikum hierauf auf⸗ 
merkſam zu ma mir erlaube; auch iſt das 
von mir innehabende Lokal ſofort zu vermie⸗ 
then. A. Lewy, Ring Nr. 15. 


Bade⸗Anzeige. 

In der Bade⸗Anſtalt an der Matthias kunſt 
- letzt die Vorrichtungen fo getroffen wor⸗ 
2 
an täglich warme Bäder gegeben werden kön⸗ 
nen. Der Preis für ein Bad nebſt Zimmer: 
Beheizung beträgt 8 Sgr. Die rückſtändigen 
Sommer Abonnement ⸗Billets ſind nicht für 
den Winter, jedoch für den nächſten Sommer 

wieder gültig. 
Breslau, den 23. November 1839. 


A g 
nen einzelnen Herrn eine Wohnung zu ver⸗ 


miethen und das Nähere dort zu erfragen, 


Aeßpfelſinen, 


j 


daß auch während des- Winters von heute münzen neueſter Art empfehlen in Gold und 


Auf dem Bürgerwerder Nr. SEHE fir e, empfing und empfiehlt 


von neueſtem und modernſtem Wiener Da: 
Duckart, Ring Nr. 40, 


Leipziger Meſſe darbot, aufs vollſtän⸗ 5 
ö digſte aſſortirt. 


S N C N ee N 


Echter alter Malaga, die Fla⸗ 
ſche 12, 15, 18 Sgr. empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Saganganegggsgssses 
Sammel Liebrechts Galanterie: 
und Kinderipielwanrene Hand: 
lung, Ohlauer Straße Nr. 8: dem 
blauen Hirſch gegenüber, 
8 iſt mit allen den ſchönen Gegenſtänden, 
welche in den größten und beſten Fa⸗ 
briken des In: u. Auslandes zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für jedes Kindes = Al: 
ter wie für Erwachſene erſchienen ſind, 
wieder aufs vollſtändigſte aſſortirt; — 
M unterftüst durch die vortheilhafteſten 
Bedingungen, kann und wird 
billigen Preiſen verkauft. 


M. Schleſinger, Ä 
Ropmarktee Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe hoch, menputz bei L. 
empfiehlt zu Weihuachts⸗Einkäufen be 
ſonders acht arbige 


144 D 
Kleider⸗Kattune 

in ganz neuen Muſtern à 3 Sgr., ſehr feine 
5% br. glatte und gemuſterte Thibet⸗ Me: 
rinos von 14 Sar, an, und viele andere 
Mode⸗Sachen für Damen, die ſich haupt⸗ 
ſächlich zu Geſchenken eignen. z 
Ein leicht heizbares Zimmer 
iſt bald oder zu Weſhnachten billig zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei M. Schleſinger, 
Roßmarkt Nr. 7. 


Eine nene Zuſendung der fo ſehr 
beliebten Zuſen / a 


geſtickten Cravatten 


für Damen, in u und Seide 
erhielt mit jüngſter Poſt: 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


D. Weigert, 


Ring Nr. 1. 
— —— —Üj4ẽ— . — 
Trockenes Brennholz iſt in r 


N Zu verkaufen 
ein Kleiderfekretair von Mahagoniholz, 
auf Eichenholz fournirt, vorsüglic dauer⸗ 
haft und ſchön gearbeitet, für 18 Rtl. ; 
ein birknes Sopha, durchaus mit Roß⸗ 
haaren, für 15 ½% Rtlr., ſechs birkne Rohr⸗ 
ſtühle, fo gut als neu, für 6 Rtl., 
beim Haushaͤlter Pache, Ketzerberg Nro. 5, 
im Hofe. 


Ein großer Keller, 
Kar n iſt von Weihnachten 
Straße im an 


Bairiſch Bier 


empfiehlt G. Lummert, 
Reuſche Str. Nr. 7 in der Grüneiche. 


— 


zu ſehr 
00908600000600000% 
Damen⸗Putz⸗Anzeige. 
Hüte in allen Stoffen, Hauben von Blon⸗ 
den und Tüll, geſtickte Kragen empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 
Die Damenputz⸗Handlung der 
Eliſe Stiller, 
Riemerzeile Nr. 20. 


Reißzeuge 
in jeder Größe, Barometer, Thermometer, 
feine Brillen, Lorgnetten und Theater⸗Per⸗ 
ſpektive empfiehlt: i 
A. W. Jäckel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2, f 


S9OCHHSOTNICHSSR 


Der fo lange erwartete 


Gallizier 


iſt angekommen; dies zur gefälligen Nach⸗ 
richt den darauf Harrenden, von 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 


ar N ——— — — — 

Verkauf Hummerei Nr. 10. Neueſte Winter⸗Mültzen, 

— — von Bieber⸗Plüſch und , 5 empfiehlt 
Süße gebackene Pflaumen d. Pfd. J Sgr., Emanuel Hein, Ring Nr. 97, 


. ͤ en A A TE 
72 5 t ; 5 
17 billig; Neumarkter Zwieback, täg⸗ Fingel Verkauf. 
Ein gebrauchter Flügel von 6% Oktaben 
ſteht wegen Mangel an Platz billig zu ver⸗ 


5 77 1 
Holländ. Schnupftabak 
(Rawiczer) kaufen, keine Groſchengaſſe Rr. 10. 
U —— 
d. Pfd. 10 u. 14 Sgr. d. Loth 4 u. 6 pf, Lackirte 
i St. 10 Rt 0 i 

ee ela d gage 
K Größen und vorzüglichſter Quali⸗ 
Ein neues Birken⸗Sopha, a zu den ſolideſten Preiſen: die Lackir⸗Fabrik 
der Sitz mit ee grpolftert, ſteht für F. Adler, 


0 4% Tauenzienſtraße Nr. 4, vor dem 
en ana Prei Carl W 41, verkau⸗ Schweidnitzer Thore. 
85 Ring Nr. 57. Woehen eiferne- fen Ofentönfe, 

r Nürub ebkuchen. aſſerpfannen, emaillirte Keſſe rſer, Kür 
e chenausgüſſe, Fuß krageiſen, Dferberaufen und 
weißen gemandelten ächten Nürnberger Leb⸗ Krippen, ſämmtlich aus der Königl. . 
kuchen, in beſter Güte und billigſten Preiſen, gießerei bei Gleiwitz, empfehlen: 32,1% 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: Hübner und Sohn, Ring + 1 Tr. 

reslau, den 7. Dezember 1839, Nr. 20, 

| ie Eifenwaaren : Handlung Reiſefuhrwerk für 
15 Herrenſtraße Nr. 29. hen. 

Ein Schlitten und ein Sattel ist billig zu 7 5 
verkaufen, auch iſt Platz für 1 ie 2 Pferde Gut meublirte Be find fortwährend 
in einem gefunden Stalle leer, bei auf Tage, Wochen und Monate zu vermies 

A. Effner, Predigergaffe Nr. 1, U then, Albrechtsſtraße Nr. 39. R. Schultze. 


zen Scheiten, auf Verlangen geſägt u. klein 
geſpalten billig zu haben bei . 
übner u, Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Ein neuer Bauwagen, ht zum billigen 


zweite Sendung, vollſaftige, neue franz. 
Prünellen, ausgezeichnet ſchöne Sultans, Pug⸗ 
lieſer⸗ und Kranz⸗Feigen, lange und runde 
Haſelnüſſe empfingen ganz friſch unb offeri⸗ 
ren billig: 


Gebruͤder Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 
Tauf⸗ und Gonfirmatious: Denk 


Silber: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Groſte 8 2 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
mar. Gänſekeulen, 
Gänſeſchmalz 
billigſt: 

Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


8 
utes einſpännige 
5 Sgr. zu vermiet 


iſt ein 
täglich 


— 1221 — 
Bekanntmachung, 


betreffend 


die Anwendung und den Nutzen des Neuländer Dünger⸗Gypſes. 


Die Vorzüge des Neuländer fein gemahlenen Alabaſter⸗Gypſes und deſſen hoher Düngungswerth, hauptſächlich auf Klee, alle Blattfrüchte, auf Lein, Raps und Rüben ſind durch die 
langjährigſte Erfahrung der erſten Landwirthe hinreichend bewieſen. Gegypſter Klee giebt wenigſtens bis Mehrertrag als ungegypster, in der Regel aber noch viel mehr, und der Rog⸗ 
gen hinter dem gegypsten trägt zum wenigſten auch 1 vis 2 Korn mehr als nach ungegypstem: ja ſelbſt auf die dritte Frucht währt die Wirkung noch fort. Der Neuländer Gyps 
wirkt faſt auf jeden Boden, weil es ganz allein auf die richtige, der Zeit und dem verſchiedenartigen Boden anzupaſſende Art feiner Anwendung ankommt, die Hauptſache dabei 
ift: den Gyps vor erfolgter Ausfaat vor jeder Näſſe ſorgfältig zu bewahren, und im zeitigſten Frühjahr, nach eben entwickelter Fruchtbarkeit, wenn der Klee ein bis einige Zoll hoch 
ſteht, und keine Fröſte mehr zu beſorgen find, an einem Morgen oder Abend wo kein Regen oder Wind, aber ſtarker Thau zu erwarten iſt, denſelben mit dem fein durchgeſiebten, 
ganz zu Mehl verwandelten Gyps zu überſtreuen. 0 f 

Auf den Morgen Klee bedarf man 1 bis 2 Centner Gyps, nach Beſchaffenheit des Bodens und je nachdem, wie aber ſehr anzurathen, Holz⸗, Torf⸗ oder Steinkohlen⸗Aſche, 
mindeſtens 4 bis S Megen auf den Centner, dazu genommen wird oder nicht; meiſtentheils wird fo viel Gyps angewendet, als die Haferſaat auf einer gleichen Fläche betragen würde. 

Mit einem durchſchnittlichen Koſten⸗Aufwande von 27 Sildergroſchen pro Morgen, den Centner zu 18 Sgr. gerechnet, müſſen alſo im erſten Jahre ſchon 
mindeſtens 2 Thaler wieder gewonnen werden, wenn der Centner Kleeheu 15 Sgr. im Werth und der Mehrgewinn an Heu im geringſten Satze nur zu vier Centnern 
angenommen wird, auch im zweiten Jahre iſt der Mehrgewinn an Korn und Stroh gleichfalls auf 2 Thaler anzuſchlagen. 2 8 

Der Preis iſt von jetzt an auf der Niederlage in Breslau für die Tonne von circa 6 Centnern auf 3 Rthlr. excl. Tonne geſtellt, während in Böhmen bereits gegen 4000 
Tonnen zu einem Preiſe von 5 bis 6 und über 8 Thaler zur Düngung verwendet werden. Die leere Tonne wird zu 5 Sgr. zurückgenommen. 7 

In Folge mehrfacher Aufforderungen verſchiedener hochſtehender und erfahrener Herren Landwirthe, habe ich mich daher veranlaßt gefunden, eine Niederlage dieſes unübertreff⸗ 
baren Dünger⸗Gypſes aus Neuland in Niederſchleſien um fo eher zu errichten, als nach feſten Erfahrungen eine Tonne davon zu 4 Scheffeln eben ſo viel Acker mit beſſerem Erfolge 
bedüngt, als drei kleine Tonnen Oberſchleſiſcher, unreiner und nicht gehörig pulveriſirter Gyps 


um alle geehrten Aufträge möglichft prompt ausführen zu können, möge die Bitte um recht zeitige Beſtellungen gütige Beachtung finden. 
Die Reichsgräflich Lippſche Niederlage für Neuländer Dünger: und gebrannten Gyps, 


bei Carl Wyſianowski, 
Oblauer Straße im „NRautenkranz“ in Breslau. 

— . —mů—4.1!51!ł5łö4?4⸗0 — — t — Gö—ũäů E 33—ß—3ßs˙ĩCß• xk 
N 2 5 © * 0 l 2 
Die Buchbinder-, Galanterie- Papp- und Lederwaaren-Fabrik 

und Handlung von ? 
. 0 3 9 0 6 — 
S. Striegner, Ring Nr. 54, 
empfiehlt zu dem nahen Weihnachtsfeſte einem hohen Adel und hochverehrten Publikum ihr mit allen in ihr Fach ſchlagenden Artikeln reich ausgeſtattetes Lager, in der be⸗ 
ſten Ueberzeugung, nichts verſäumt zu haben, den ihren Leiſtungen bisher gütigſt geſchenkten Beifall auch dieſes Jahr wieder zu erwerben und möglichſt zu vermehren. 

Nicht allein, daß man alle Galanterie⸗Gegenſtände in Papparbeiten, Stickereien und Lederwaaren, ſo wie elegant und einfach gebundene 

Geſang⸗, Gebet:, Handlungs⸗ und Schreibebücher vorräthig findet, fo halte ich auch ein reiches Lager von allen Sorten der feinften und geſchmack⸗ 

vollſten bunten Papiere und Goldborten. . 

Alle mir gütigft zu übergebenden Beſtellungen von Stickereien werden entweder von meinem Schwiegerſohne, Herrn Theodor Bergmann, ſelbſt, oder doch 


unter deſſen ſteter Leitung wie bekannt, ſauber, elegant und pünktlich gefertiget, und wird daher gewiß nichts unterlaſſen werden, mir die Zufrieden⸗ 
heit meiner hochgeſchätzten Kunden und Abnehmer dauernd zu erhalten. - 


| Das Meubles⸗ und Spiegel-Magazin von a 
L. Meyer & Comp., am Ringe Nr. 18, erſte Etage, 
iſt wiederum durch eine Auswahl eleganter, dauerhaft gearbeiteter Meubles in Polixan⸗ 
der⸗, Mahagoni ⸗, Zuckerkiſten⸗ und Kirſchbaum⸗Holz beſtens aſſortirt. 


Reh T0 
B Do LLANDErUNG. 

eine Mode⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung habe ich von dem bisheri 
Nr. 2 erſte Etage 9 g h ch em bisherigen Lokal, Ohlauer Straße 


ſchräge über nach Nr. 85 par terre in das Haus des Herrn 
Bäckermeiſters D. Geis verlegt. | 


Indem ich ein hochgeehrtes Publikum davon in Kenntniß feße, bitte ich, mich auch in dem neuen 
Lokal mit zahlreichem 8 ” dhe 1 


® 
8 


* 


eee 


II. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29, vis-à-vis dem Königl. Ober⸗ 
Hiermit zeigen wir ergebenft an, daß die von uns ſeit mehreren Jahren zum % * Poſt⸗ Amte, N 

EB Chriftmarkt eröffnete Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung Schweidnitzer Straße in empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein aufs allervollſtändigſte 8; 


Stadt Berlin (außer unſerm gewöhnlichen beſtehenden Verkaufs⸗Lokal, Karls⸗Str. . z aſſorti 
1 8 om h orti 
21 Nr. 35, Ecke vom Königl. Palais) zur größern Bequemlichkeit eines hochzuvereh⸗ = 255 M rs 


& 
& 


enden Publikums für dieſes Jahr mit Anbeginn des Chriſtmarkts wieder ihren a 1 W 0 4 | 
257 baden, nn. ele Pe Auswahl aller in dieses Fach i Nutte Kinder-Spiel- Aal en-Lager 
= beſtens geforgt, und hoffen durch moͤglichſt billige, aber einer gütigen Beachtung. 5 


friedenheit ger un ütigft Beſuchenden zu erlangen. Berliner und Lei zi r Pu en 
89 X uguftin & S ohn. ö in den feinſten, geſchmackvouſten rn ut hen nie feiner 
ERTEILT 25 „Kinder -Spiel Waaren In Blech, N 


a ſten in allen Größen, Pferde, ſowohl in Holz als ausgeſtopft von * N 
Bin; 8 
empfiehlt . bei er eee 
N. N. epp, Neumarkt Nr. 7. Damen⸗M nte 
— ... ̃ M ie 2 2 | 
Die größte Auswahl in Tuch⸗ und den neueſten wollenen Stoffen ſind in 
franzöſiſcher Glace- andichuhe rg Auswahl und zu den billigſten Preiſen zu 


für Herren und Damen e zu den billigften, aber feſten Preiſen: a 


ie Mode⸗Waaren⸗Haudlung 5 — S e er & m, 
D. Weigert, Ring Nr. 1. en tr. Nr. 80 e am Ringe. 


88 ct en kö ed en lr 


8 
ss 
j : Es zeichnen ſich darunter ganz befonde : 
die Zu fe ſt e Preiſe 8 s zeichnen ſich darunt ganz beſonders aus 
. 
— 


"rg u. Silberſtickerei. Ganz neue Pariſer Shlipfe, Era: 


empfiehlt in beſter Qualität und 


4 Ellen. \ 
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Zu Fest- und Weihnachts-Gaben 


empfiehlt 


alle Arten schöner moderner Pelzgegenstände unter den 


solidesten Bedingungen 


die Pelzhandlung von Heinrich Lomer, 


‚Ohlauer Strassen- und Ring-Ecke, goldene Krone, Nr. 87. 


** 
355 Zum bevorſtehenden Feſte erhielt ich aus Paris 2 
= die eleganteſten Sammet⸗, Seide: und Cachemir⸗We⸗ 
2% ſten, wie auch Weſten mit der prachtvollſten Gold⸗ 1 
vatten, Sammet⸗ und Atlas⸗Shawls, geſtickte Ter⸗ 
55 naux⸗ Halstücher, die feinſten Vorhemdchen, Kragen 
81 und Manchetten, Gold⸗ und Silbergeſtrickte Kappen 

f und viele andere Gegenſtände für Herren, die ſich zu 22 
3% Weibnachtsgeſchenken eignen. Sämmtliche Artikel 
- zu den ee 
f reiſen: ö 


5 

L. Hainauer jun., 

Oblauer Straße Nr. 8, im Nautenkranz. 
Aufträge auf fertige, nach den neuſten Pariſer 


und Wiener Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge 
werden beftens beſorgt u. ſolche auf Verlangen bin: 2 
nen 24 Stunden geliefert. i 3 
ET 

e 


; Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung von 


David Goldſtein, Ring Nr. 18, 


5 
4 dem Fiſchmarkt gegenüber, g 
* eine große Auswahl damascirter Thibets in den beliebteſten Farben, die neueften 4 
lithographirten und geſtreiften Mäntelſtoffe, feine franzoſiſche und geſtickte wollene 
@ Zücer, karrirte und lithographirte Merino’s, ½ breite ſchwarze und couleurte Sei⸗ 
denzeuge, c breite feinſte engliſche Thibets in allen Farben A 15 Sgr. pro 
Elle, die neueſten Mousseline de laine-Züder und Shawls in allen Größen, und 
acht engliſche Kattune in geſchmackvollen Deſſeins zu äußerſt billigen Preiſen, wie 
auch die beſten amerikauiſchen Gummi⸗Schuhe in allen Großen. 
WN A 


= Sn an an ee nein nnd 


Kunſt⸗ u. Galanterie⸗Pappwaaren⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 69, 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einem hochgeehrten Publikum ſein reichhal⸗ 
tiges Lager von Kunſtgegenſtänden, beſtehend in einer Auswahl von Original⸗Oelgemälden, 
italieniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Kupfer- und Stahlſtichen, Lithographien und Litho⸗ 
Zromieen, Ferner ein bedeutendes Lager von feinen Galanterit-Pappwaaren in den mannig⸗ 
faltigſten Gegenſtänden, als: ſehr ſauber gearbeitete Spiegel: Toiletten (in verſchiedenen 
Größen, Schlüſſelſchränkchen, Uhrenhalter, Schreibzeuge, Feuerzeuge, Leſepulte u. ſ. w. 
Feine Schreibmaterialen, Fournitures de Büxeau in ſauber mit Gold verzierten Uumſchlä⸗ 

en, fein gearbeitete Pappkäſtchen mit feinen Schreibpapieren, verziert mit erhabenen und 

olorirten Blumenſträuschen, Vögeln und Arabesken, ſo wie Couverts, Viſitenkarten, Obla⸗ 
ten und feine Stahlfedern ꝛc. Ich erlaube mir demnach, ein hochgeehrtes Publikum auf 
vorbenannte und viele andere zu Geſchenken ſich eignende Gegenſtände ergebenſt aufmerkſam 
zu machen, und bitte mir das hierauf ſchon ſo oft zu Theil gewordene werthe Vertrauen 


Me 


auch für diesmal geneigteſt zuwenden zu wollen. 


Weihnachts⸗Anzeige. 
Die Leinwand Handlung des M. Wolff, 


f Ning⸗ und Schmiedebrü Ecke Neo, 1, 
verkauft nachſtehende Waaren en gros und en detail i 
zu auffallend billigen Preiſen: 


echte Kleider⸗ Leinwand 


„ Schürzen⸗ Leinwand % A, hr e I h- , 
„ Zächen ⸗gein wand „% 3, 3½, 3%r 4 „ 
VVV „ „, „ 
pr Bettdrillich ä e =. 3, 3½ 4, 3% „a 
„ Halbmerino er Haar J „ 
„ bunte Kleider⸗Kattune „% 2, 3, 3½ 4½% „ 
„, abgepaßte Leinwand⸗Schürzen . „ 5, 7 8 " 
end iche „ 8 n 


£ 7 7 Leinwand⸗Tücher r IE 3, 3 5, 6 . 
3 Außerdem empfiehlt dieſelbe Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Schwanboy⸗ und Piqus⸗Par⸗ 
dent; weiße und bunte Futter⸗Kattune; grünen, weißen und rothen Frieß; Fuß⸗Teppich⸗ 
Zeuge, fo wie noch mehrere Artikel; 


Eine neue Sendung ſehr ſchoͤner Sineumbra⸗ 


Lampen empfingen wieder: 
| L. Meyer & Komp., 
Galanterie⸗Waaren⸗, Meubels⸗ und Spie⸗ 


gel⸗Handlung, Ring 18, erſte Etage. 


Von Männer, Frauen, Kuabenhemden, Chemisets, Halskragen u. 
Manschetten halte ich fortwährend Lager und empfehle dasselbe einer güti- 
gen Beachtung; ferner eine grosse Auswahl Be wie auch beste Kleider- u. 
Schürzen-Beinwand, div. ächte bunte Hals- un Taschentücher, Pique-Par- 
chent, dopp. Piqud, Bastard, Gambric u, mehrere andere Artikel; auch erhielt 

zich mit letzter Post ein schönes Sortiment sächs. Coffse-Servietten von 7% bis 


Eduard Friede, - 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes, 


7 


7 

= — 8 ene und F 
roßen haben muß, Unterkommen, und er⸗ Eine lichte Stube, gut heizbar, kann ein 

fährt das Nähere beim Agenten Hrn. Gieſeſ Herr, für 25 Rtl. jährlich, bald oder Weih⸗ 


ene e e Clegante ſeidene 


Regenſchirme, 
für deren Solidität in jeder Hinſicht garan⸗ 
tirt wird, empfiehlt die Fabrik von 

D. Gallyot, 


am Ringe Nr. 29, in der goldnen Krone. 
Bei dem Dominium Thomnitz, Frankenſteſ⸗ 


— — 
— — I 


Vergoldete und neufilberne Wappen⸗ 
knöpfe aller Art, Glockenſpiele, wie 
auch verſchiedene Einfaſſungen und 
9 zu jeder Kagon von 
Perl: und anderer Stickerei, werden 
gut und billig angefertigt beim Gürtler⸗ 
meifter Liedecke, Ohlauerſtr. Nr. 22, 
im goldenen Anker, eine Stiege. 


Glagee⸗Handſchuhe, EX 
feine Herren⸗ und Sent wollene Tü⸗ 
cher und Kleider werden ſauber gewaſchen, 
ſo wie alle Arten Kleider und Zeuge von 
Flecken gereinigt durch E 

Noſalie Steiner, Harrasgaſſe Nr. I. 


i Wagenverkauf. : 
Ein noch ganz guter Staatswagen iſt bil: 
lig zu verkaufen Ritterpl. Nr. 2 bei. Fuchs. 


tpickn 


Deer e ' gebenſt e 
J. Tiede, im 


A s 
Rothkretſcham. 


Unnonce 
Mit kommenden Weihnachten d. J. findet 
ein guter Dienſt⸗Brauer, der aber zugleich 


in Breslau. 


Fuchs. - 


Zimmer in trockene zu verwandeln, em: 
pfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 32, 1 Treppe. 


Sonntag den Sten 


—— —— U —u: .. 
Ofen⸗Eylinder, die feuchteſten Landrath Schaubert aus Goſſendorf. 


Senf in Krücken: 
Moutarde de Maille, 
Sardellen⸗Moſtrich, 

Kräuter dto. 
Franzoſiſchen und Düſſeldorfer Wein⸗ 
Moſtrich a 15, 10, 7%, und 5 Sgr. 
empfing und empfiehlt 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße No. 30. 


„ Preßbeuteltuch 


zu billigen Preiſen: 
E. G. Gemeinhard, 
Altbüßerſtraße Nr. 53. 


Ein Handlungs⸗Lehrling wird geſucht. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, kann ſich melden beim Commiſſionair 
Herrn Ang. Herrmann, Biſchofs⸗Straße 
Nr. 7, von des Morgens 8 — 9 und Nach⸗ 


Arat von 1—3 uhr. 


Echter Champagner 

von Perriers fils & Comp., ganz ſchön u. 
neu, wegen Kauf in Auktion d. Fl. 50 Sgr.; 
Grünberger Champagner Fl. 25 Sgr.; beiten 
gewürzreſchen füßen Glühwein, kalt u. warm, 
Sen Sa. See gr. Qut. 12% 
3 ⸗Eſſenz gr. Art. 20 Sgr.; 
Eſſenz zu Glühwein, befenders für die H. 
1 Ntht., auch in Fl. zu 

A. Gramſch, Reuſche 


„ TE EEE TEE BI, 59©—ı. 

Schnupftabaks⸗Doſen find in 
ausgezeichneter Schönheit und Güte zu 
17½, 20, 25, 27 ½ Sgr. vorräthig bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Tiſchdecken 


und Fuß⸗Teppiche ſind in großer Auswahl 
am billigſten nur zu haben in der Teppich⸗ 
Fabrik ſelbſt, Altbüßer⸗Straße Nr. 33, bei 
ee AI 

Echt vergoldete Krouen- Leuchter 
à 4, 6, S Lichten, fo wie Wandleuchter und 
viele ſchöne neue fein vergoldete Gardinen⸗ 
Verzierungen empfehlen billigſt 

Hübner und Sohn, Ring No. 32. 

Die erhaltenen neueſten Wiener und Leip⸗ 
ziger Modells und eine Auswahl in Atlas⸗, 
Velpel⸗ und wattirten Hüten, ſo wie auch 
moderne Häubchen empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten 2828 die Damenputz⸗Handlung: Al⸗ 
bre Nr. 2 2 Schick. 

IR ne Wohnung von 

2 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche, oder auch von 
1 Stube, 1 Alkove, 1 Küche und dem noͤthi⸗ 
gen Beigelaß iſt zu vermiethen und Term. 
Weihnachten c. zu beziehen. Näheres zu er⸗ 
fahren Mehlgaſſe Nr. 1 eine Stiege. 


nachten beziehen, Biſchofsſtraße Nro. 2, im 


- Gut meublirte Quartiere, auch einzelne Hofe 3 Stiegen. 
Stuben find zu vermiethen Ritterplatz Nr. 7 — 
e 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Dezbr. Gold. Schwert: Hr. 
Hr. 
Kfm. Cöllen a. Bremen. — Gold. Gans: 
Ir. Gutsb. v. Lubienska a. Pudliszki. Hr. 
Guteb. v. Zakrzewski aus Sſiek. — Hotel 
de Saxe: Hr. Weinhändler Reinelt a. Beer⸗ 


Tine Bude, gegenüger dem Roglicke ſchen[walde. Hr. Pauptm. v. Knorr aus Wahl: 


Haufe, vor den Korbmachern, iſt zu verkau⸗] ſtadt. Hr. 
J. R. Schepp Gold. Zepter: 


fen. Neumarkt Nr. 7, bei 
zu erfragen. 


— — ——— .D— — 3 
5000- und 4000 Rthlr., im Ganzen oder terwitz. — Weiße Adler 
getheilt, find gegen pupillariſche Sicherheit A |fter v. Lieres a. Plohmühle. 
4½ pEr. Zinſen ſofort oder Terming Weih⸗ a. Grotlkau. 
Henne: huſen a. Oppeln. — Rautenkranz: Hr. 


nachten zu haben. Näheres in der 
ſchen Leihbibliothek, Schuhbrücke Nr. 80. 


Guten polniſchen Meth, 
braunen zu 7 Sgr. und weißen zu 10 Sgr. 
das preußiſche Quart, RR aben in der Li⸗ 


: leplab⸗ und . 
gueutsdandlung Kar Wiener goldene Ra 


degaſſen⸗Ecke bei J. 


Frische Lache 


ing g 
Straße Nr. 47. 


verkaufen in Sen dee 
Sonntag den 8. Dezember zur Schlitten 
fahrt auf der Eiſenbahn zu dehmgruben im 
rothen Hirſch ladet ergebenſt ein: 
0 L ach ma n n. 


— 

| Univerfitäts 

6. Dei, 1839. Barometer 
1 U 

Morgens 6 uhr. 280% 901 0 9 
> org 9 u 28% 980 0, a 
mittags 12 Uhr. 29, 1,6 f 0, 0 — 
Nachmitt. 8 uhr. 28“ 1.26 0, ıl- 
Abends r. 128” 130 ＋ 0. * 


Minimum — 2 2 


elben. 


Maximum — 0, 8 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau betreffend 
hy katholiſche Vebtagswele dert ren 


Paſtor Hennicke aus Rogau. — 
Fr. Gutsd. v. Raczynska 
a. Szurkow. Hr. Oberamtm. Friiſch a, Pe: 
Hr. Landesälte⸗ 
Fr. v. Geiſer 


Hr. Juſtizkommiſſar Witzen⸗ 


Kfm. Bruns a. Bremen. Blaue Hirſch: 
Hr. Kfm. Breslauer a. Roſenberg. Hr. Pa: 
ſtor Fengler a. Peterwig, Hr. Lehrer Leder 
q. Canth. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. 
Sennet aus Kaſſel. Hr. Landesälteſter von 
Frankenberg a. Bogislawitz. Hr. von Wierz⸗ 
biei a. Luboſtron. — ue 
r. Kaufm. Oſſig a. er: e 
2 = a . Dehnel a. Roſen. Hr. 
Rittmeister v. de Bauld de Nans a. Roth⸗ 
orf. Hr, Lieut. Döring a. Cöln. Hr. 


ii LU gang, |Hirihb 
z den ei dd berate: „Karte an Auer d aan bung. r. Obl.Gom 


Beck a. Sa 


. 3 ä 
en Billard mit dubcher TE bing z peivatzEogis: riedr.Wilhelnsſtraße 


24, Hr. Oberförſter Baron v. Rottenberg a. 
Karlsberg. Ritterplag 8. Fr. Gräfin von 
Bethuſy a. Bankau. Ketzerberg 13. Com: 
teſſe v. Sandretzki a. Keſſelsdorf. Pockoihof. 
Hr. Dr. Altmann a. Wartenberg. 


Sewölk. 
2, 2] 0, 6 überzogen 
1, 7 0, 8 — 
1 1 1, 0 x 
1-01 -.0,°7 5 
0, 8) o, 4 8 


Oder T 5 0 


(Zemperatui 


Beilage für die Breslauer Zeitung. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben mit geiſtlicher Approbation neu 


erfchienen : Mein Gott und Vater. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungs buch für katholiſche Chriſten. 


Von F. W. Lichthorn, 
Pfatrer an der Kirche zum heiligen Mauritius in Breslau. 


Nebſt einem Anhange von Kirchenliedern. 


Mit Approbation des Hochwürd. Fürſtbiſchöflichen General- Vikariat Amtes. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Ausgabe auf Velin⸗Druck- Papier mit 1 Stahlſtich h. . . 16 Ggr. 
Dieſelbe in ſchwarzen Marog.⸗Pappbd. geb. en AR 
Ausgabe auf Velin⸗Papier mit 2 o 20 — 
Dieſelbe gebunden in gepreßtes Leder und Goldſchnitt . 1 Rthlr. 16 — 

Vorſtehendes Gebet⸗ und Erbauungsbuch erfreute ſich bald nach ſeinem Erſcheinen eines ſo allgemeinen Beifalls, daß die erſte ſehr ſtarke Auflage 

innerhalb dreier Jahre ganz vergriffen war. 5 

Hoöchſt wünſchenswerth muß es für Jeden, der nur immer in einige Bekanntſchaft mit dem genannten Buche ſich ſetzte, ſein, daß der Verfaſſer 
die neu erſchienene Auflage durch neue Gebete und Lieder ſo bedeutend vermehrte, daß das Werk nicht nur dem Chriſten jedes Standes, der Stärkung des 
Geiſtes, Erhebung des Gemüthes ſucht, ein wahres Gebet: und Erbauungsbuch fein wird, ſondern auch ganzen Kirchengemeinden, welche für eine ſinn⸗ und 
würdevolle Abhaltung des Gottesdienſtes Auge haben, das ganze Jahr hindurch als Gebet- und Geſangbuch dienen kann. — Der Verfaſſer hat keine Haupt: 
zeit des Kirchenjahres, kein ernſtes und wichtiges Lebens verhältniß unberückſichtigt gelaſſen, ſondern nimmt überall Gelegenheit, den Chriſten durch Gebete und 
Geſänge, welche ein rein kirchlicher Sinn durchweht, zur unverſiegbaren Quelle des Troſtes, des Friedens und der höhern Freude hinzuleiten. 

Der neue Werth, der dem genannten Gebet- und Erbauungsbuche, theils durch die zweckmäßige Vermehrung, theils durch die ſchöne Ausſtattung 
geworden, empfiehlt daſſelbe von Neuem jedem gebildeten Chriſten, und ganz beſonders den Herrn Seelſorgern und Jugendlehrern. — 

Die unterzeichnete Verlags⸗Buchhandlung enthält ſich bei einem Werke, das ſich durch ſeinen Gehalt ſelbſt empfiehlt, jeder ferneren Werthanprei⸗ 
ſung, und will das geehrte Publikum nur noch auf das Urtheil aufmerkſam machen, welches die gediegene in ganz Deutſchland rühmlichſt bekannte religiöfe 
Zeitſchrift: der Katholik, herausgegeben vom Domcapitular und biſchöflich geiſtlichem Rathe Herrn Dr. Weiß zu Speier, im ſechszehnten Jahrgange X. 
Hefte 62. Bande, October 1836, über den Werth des genannten Buches enthält: 

„Der Verfaſſer des Gebetbuches, betitelt: Mein Gott und Vater! — hat ohne Zweifel den in ſeiner Vorrede ausgeſprochenen ſchönen 
„Zweck — den Kirchengemeinden ein vollftändiges Erbauungsbuch zum kirchlichen und häuslichen Gebrauch in die Hand zu geben — erreicht, da ſein 
„Gebet⸗ und Erbauungsbuch unſtreitig zu den beſſern Schriften dieſer Art gehört. Jeder Gläubige findet nach dem Gange des Kirchenjahres Alles 
„darin, was zu ſeiner Erbauung in dem religiöſen Leben im Laufe des Kirchenjahres ſeinen Geiſt und ſein Gemüth in Anſpruch nimmt. Beſonders 
„iedoch iſt das Buch dazu geeignet, allgemein in Pfarreien eingeführt zu werden, da deſſen ganze Einrichtung dahin geht, daß Alle in die gemeinſchaft⸗ 
„liche Andacht, wie ſie im Gottesdienſte ftattfindet, einftimmen und daran Theil nehmen. Dies wird vorzüglich dadurch erzielt, daß er jedem Feſte des 
„Kirchenjahres einige Gebete mit Betrachtungen, untermiſcht, und eigenthümliche Meßgefänge vorkommen. In dieſen Meßgeſängen wird immer, wenn 
„auch nicht ausführlich, doch in einzelnen Beziehungen, das Feſt zum hochheiligen Opfer des neuen Bundes berührt. Dieſe Einrichtung ſcheint dem 
„Referenten ganz vortrefflich, da fo die Gläubigen, welche am Geſang Antheil nehmen wollen, durch die Lieder, und diejenigen, welche nicht ſingen, 
„durch die Gebete in die beſondere Abſicht der Kirche und in die Bedeutung des Feſtes eingeführt werden.“ 


Golgot ha, 


oder die Erloͤſung in feinem Blute! 
Vollſtaͤndiges Gebet⸗ und Betrachtungsbuch fuͤr die Glaͤubigen der Kirche Jeſu Chriſti. 
Von Fr. Menriens Gossler, 


Prieſter aus dem Orden der mindern Brüder der Obſervanten. 


Mit Titel⸗Vignette und Kupfer. 8. geh. 26 Bogen. Preis auf weißem Druckpapier 16 Gr., auf Velin⸗Druckpapier 20 Gr., 
8 in gepreßtem Pracht-Einband 1 Rthlr. 16 Gr. 8 


Das ſchleſiſche Kirchenblatt urtheilt in No. 10 über dieſes Werk wie folgt: 


den im Buche ſelbſt wehenden Geiſt des religiöfen Ernſtes, des lebendigſten Glaudens, der tiefſten Demuth und innigſten Zerknirſchung. Golgotha iſt der 
Standpunkt, von dem aus der Verfaſſer ſein Werk ſchrieb; und auf Golgotha muß der Chriſt ſich verſetzen, der den Geiſt dieſes Werkes erfaſſen, und aus 
ihm Nahrung für ſein gläubiges, Gnade und Entſündigung ſuchendes Gemüth ſchöpfen will. Hiermit haben wir es wohl ſchon ausgeſprochen, daß dieſes 
Buch nicht für ſogenannte Alltagsmenſchen, nicht für die im Glauben noch Schwachen beſtimmt fei, ſondern vielmehr für jene, welche bereits eine höhere 
Stufe chriſtlicher Frömmigkeit und inniger Betrachtung erreicht haben. Aber allen denen, die gern beim Kreuze des Erlöſers verweilen und in tiefſter Demuth, 
mit lebendigem Glauben und ſich ſelbſt aufopfernden Bußſinne zu beten verſtehen, wird dieſes Buch, von einem Manne des Gebetes verfaßt, eine angenehme 
Gabe fein, Insbeſondere wird man die höchft zweckmäßige, in erhabenem Ernſte gehaltene, tief ergreiſende Beicht⸗Andacht aller Beachtung würdig finden. — 
Die Gebete, Betrachtungen und Belehrungen ſind zumeiſt geſchöpft aus der heiligen Schrift, den Entſcheidungen der Kirche Chriſti, den Schriften der Kir⸗ 
henväter, der eiligen und bewährten Asceten. Das voranſtehende Inhaltsverzeichniß zeigt die Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der Gebete und Betrach⸗ 
tungen an. ei agere Ausſtattung des Buches iſt recht anſprechend und würdevoll. 


Ueber die Erforderlichkeit Spruch gebete 


der prieſterlichen Che -Einfegnung zum 5 ee 
Sacrament der Ehe. ſunſere lieben Kleinen in den Bolksſeßulen, 
Eine d tiſch⸗kirchenrechtli dl 3 
ne dogmatiſch 8 chtliche Abhandlung Berthold Zange 
G. D. Berg. Kaplan zu St. Adalbert. 


Mit Genehmigung des Hochw. Fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes. 
Gr. 8. Geheftet. 8 Ggr. 8. Gebund. Preis 2 Ggr. Partie⸗Preis für 20 rohe Exemplare 1 Rthlr. 


an katholiſche Glaubensbruͤder in der Nähe und Ferne 
von 
Dr. Theodor Kux, 
N Pfarrer zu St. Adalbert in Breslau. 
f Mit einer Muſik⸗ Beilage. 
5 Mit Genehmigung des Hochw. Fuͤrſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes. 
Ate verb. Aufl. 8. geh. 4 Gr. 


Inhalt: 1) Der Jüngling zu Rain, ein Bild des Sünders 2) Der Weg der 
Buße. 3) Spiegel, worin man ſchauen kann, ob man wahrhaft ein katholi⸗ 
ſcher Chriſt fei ö 
In dem Vorworte ſagt der hochw. Herr Verfaſſer: „Möchten befon- 
ders die Eltern ihren Kindern das Büchlein in die Hand geben, damit dieſe 
ſchon frühzeitig die Sünde als den Tod des Geiſtes verabſcheuen lernten, den 
Weg der Buße ſich tief ins Gedächtniß prägten, und zuweilen in dem Spie⸗ 
gel ihren innern Menſchen betrachteten, ob er wirklich auch zunähme an Gnade 
bei Gott und den Menſchen. 


CATRCHISMUS outs 


ex Decreto Coneilii Tridentini et Pii v. 
Pont. Max. jussu editus, 

Editio nova ad editionem principem Manutianam anni 1566 ae- 
curatissime expressa. Praemissae sunt notitiae ad historiam hu— 
jus operis pertinentes. 8 majs 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Da die letzte Ausgabe des Catechismus romanus, welche von den 
Jeſuiten 1737 in Breslau veranſtaltet worden, längſt aus dem Buchhandel 
verſchwunden, und die Nachfrage nach dieſem Werke fortwährend nicht unbe⸗ 
deutend iſt, fo beſchloß ich, davon eine neue Ausgabe zu beſorgen. Dieß wurde 
mir um fo leichter und angenehmer, da der Hr. Canonicus Profeſſor Dr. Rit⸗ 
ter ſich bereitwillig erklärte, die Aufſicht darüber zu führen, und dabei, um 
die vielen eingeſchlichenen Druckfehler und willkührlichen Abänderungen aus 
dem Werke herauszuſchaffen, die älteſte bei Manutius in Rom erſchienene 


r nme 
« . 7, 


amen 


Ausgabe zum Grunde zu legen, von der ſich ein Exemplar auf hieſiger Uni- 
verſitäts⸗Bibliothek befindet. Außerdem hat der Herr Herausgeber das Werk 


noch mit einer kurzen Geſchichte ſeiner Abfaſſung in der Vorrede bereichert, 
welche man bis jetzt ſowohl in den übrigen Ausgaben, als ſelbſt in dem grö⸗ 
ßern kirchenhiſtoriſchen Werke vergeblich ſuchte. Auch zeichnet ſich dieſe Aus⸗ 
gabe durch herrlichen Druck und neue Lettern auf ſchönem Velinpapier vor je⸗ 


der andern aus. } ’ 
ei 
für katholiſche Elementarſchulen 
zu ſprechen 
vor und nach den Lehrſtunden 


und bei 
befondern feierlichen Veranlaffungen. 


Verfaßt und in einem Anhange gefammelt 
von 
Joh. Florian Sauer, 
Pfarrer und Kreisſchulen = Infpektor zu Nimptſch. 
12. geb. 8 Bogen. 4 Gr. od. 18 kr. 
1 Thlr. 4 Gr. od. 2 fl. 6 kr. geb. 1 Thlr. 12 Gr. od. 2 fl. 42 kr. 

Das Bedürfniß geeignete, recht praktiſche Schulgebete zu beſitzen, iſt 
allgemein vorhanden. Der hochw. Herr Verfaſſer hat ſich bemüht, in Abfaſ⸗ 
ſung und Auswahl, vorſtehende Sammlung, den Vorſtellungen, Empfindungen 
und Entſchlüſſen des kindlichen Gemüths folgend, ſolche ſowohl mündlich als 
ſchriftlich abzufaſſen und einzuprägen. — Der Hauptinhalt beſteht: 1) Schul— 
gebete, zu gebrauchen in dem natürlichen Laufe des Jahres; 2) Schulgebete 
nach dem Gange des Kirchenjahres; 3) Schulgebete, auf jeden Tag in der 
Woche, ohne Rückſicht auf die Jahrs⸗ oder Kirchenzeit; 4) Gebete zu dem 
Anfange und Schluſſe der Nachmittagsſchule; 5) Schulgebete bei beſondern 
feierlichen Veranlaſſungen; 6) Anhang von 25 in gebundener Rede abgefaß⸗ 

ten Gebeten für die Schuljugend. 


Die . 
Welt und ihre religiöſe Gefchichte. 
Ein Patriſtiſeher Grundriß 


z u N 
Vorleſungen über röͤmiſch-katholiſche Dogmatik, 
von 
Dr. Franz Bittner, 
Profeſſor der Theologie zu Poſen. 
Gr. 8. geh. 12 Ggr. oder 54 kr. 


Ein Zwiefaches erſtrebte der Verfaſſer dieſer Schrift: Er wünſchte ſei⸗ 
nen Zuhörern die klare Ueberſicht und das gründliche Studium ihrer kirchli⸗ 
chen Dogmatik zu erleichtern, — ſodann zur friedlichen, chriſtlichen Beilegung 
der nunmehr auch in der katholiſchen Welt hervorgetretenen Streitfrage über 
das Wechſelrecht der Vernunft und Autorität der Philoſophie und Theologie 
durch die praktiſche Hinweiſung auf das christliche Alterthum, wenigſtens 

5 mittelbar beizutragen, - 


Die Stimme des Rufenden in der Wüſte, 


(Partie = Preis das Dutzend roh 


Betrachtungen 


über. e 


das Gleichniß vom Weinſtocke, Joh. XV., 


gehalten 
fuͤr den Klerus des Breslauer Archipresbyteriats waͤhrend 
der heil. Faſtenzeit im Jahre 1838, 
von 


Melchior C hriſt, 


Pfarrer zu Unfer lieben Frauen. „ 
Herausgegeben von 
Curatus Dr. Sauer und Pfarrer Thiel. 
Mit Genehmigung des hochw. Fürſtbiſchöfl. General Vicariat⸗Amtes. 
Gr. 8. geb. 132 Seiten. 8 Gr. od. 36 kr. 


Bei den durch kirchliche Verordnung den Geiſtlichen empfohlenen Gei— 
ſtesübungen in der Faſtenzeit hatte Herr Pfarrer Chriſt auf allgemeinen Wunſch 
es übernommen, die Meditationen zu leiten. Die von ihm mit großer Liebe 
ausgearbeiteten und mit tiefem Gefühle vorgetragenen Betrachtungen fanden fo 
entſchieden allgemeinen Beifall daß er gebeten wurde, dieselben zum Drucke zu 
übergeben, damit ſie ein bleibendes Denkmal der wieder ins Leben gerufenen 
Meditationen ſein, und denen, die ſie gehört haben, zu wiederholter Beherzi⸗ 
gung dienen mögen. Die wohlbegründete Ueberzeugung daß zweckmäßig abge⸗ 
haltene gemeinſchaftliche Meditationen für das ſeelſorgliche Leben von weſent⸗ 
lichem Nutzen fein konnen, wird die Erſcheinung dieſes Werkchens dem hochw. 
Herrn Verfaſſer bei ſeinen Amtsbrüdern das freundlichſte Wohlwollen und eine 
lebhafte Verbreitung deſſelben ſichern, da der Ertrag überdieß noch zu einem 
wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt. 


Die Hauptfünden unfrer Zeit. 
Eine Sammlung von fuͤnf Predigten in dem Nachmittagsgottes⸗ 
dienſte ad St. Adalbertum in Breslau, 
gehalten von 


Lic. Berthold Lauge, 
Kaplan an genannter Kirche. 
Mit Genehmigung des Hochw. Fürſtb. General⸗Vicariat⸗Amtes zu Breslau. 


Gr. 8. Geheftet 10 Gr. 


Neun kleine Erzählungen, 


ein Geſchenk für fleißige Kinder. 
5 Von a a 


J. Müller, 
Kaplan in Wuͤrben bei Schweidnitz. 
8. Geheftet. 6 Gr. 


Die Griſtkatholiſche | 
Glaubens⸗ und Sittenlehre 


in Form von Gebeten, 
; (nebft beigefügten geveimten Denkſpruͤchen) 
gewidmet zunachſt den Katecheten und Katechumenen. 
105 Verfaßt von 


Jobiann Florian Sauer, 


Pfarrer zu Neukirch. 
8. Preis 6 Gr. (Partie-Preis für 24 rohe Exemplare 4 Rthlr.) 


eberſicht des Inhalts. 
Erſter Theil. 
Gebete nach dem Vortrage und nach den Katecheſen, welche 
über die chriſtkatholiſchen Glanbenslehren abgehalten worden, a 


„Von dem Dafein und von der Offenbarung Gottes; von der heiligen 

Schrift und von e f l 9 G “ 

2r Abſchn. Von den genſchaften Gottes. x 

zr Abſchn. Von der Schöpfung der Welt, der Engel und der Menſchen; von der 
göttlichen Vorſehungd rden dem Sundenfalle der erſten Prenſchen 

4r Abſchn. en der Erziehung, welche Gott den erſten Menſchen im alten Bunde 
angedeihen ließ. > . 

or Abichn. Von der Erloſung des menſchlichen Geſchlechtes durch Jeſum Ghriſtum. 

Bon der Heiligung der Ehriſtgläubigen durch den heiligen Geiſt. 


en in ihr waltenden heiligen Geiſt. 
Von dem Prieſterthume und den heiligen Sakramenten in der kathol. 


Kirche. 5 
85 10 Von den letzten Dingen des Menſchen und Chriſten. 
Z3bweiter Theil. 
Gebete nach den Vorträgen und Kateche ſen, welche über die 
en. 


zr Ab ſchn. Gebete nach den Lehren von den Pflichten gegen ſich ſelbſt. 
3 ſtendete nach den Lehrvortraͤgen über die allgemeinen Pflichten gegen 


Ar Abſchn. Gebete nach den Lehrvorträgen uͤber die beſonderen Pflichten gegen 
den Naͤchſten 2 


n elne 


. Die fortgeſezte Erlöſung und Heiligung des menſchlichen Geſchlechts, 


— 


